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Gestern I )nl»cii wir lmfcccti Karl Ceruinf

zu Grabe getragen . Unser geliebter Freund ist
nickt mehr ! Dieses Veivtißtsciii schlägt wie ein

. Hammerschlag uns uns nieder . Ist das Iln -

faßliche wirllick schreckliches Ereignis ? Die
Träne » fliesten » m ihn . den teueren Toten ,
und wir schämen uns dieser Tränen nicht .

Wen gäbe es unter den sozialistischen Ar -
l eitern der Siidetcnländcr . der nicht bewun -
dernd und vertrauend zu ihm aufgeblickt Hütte !
Die sozialdemokratische Partei treibt mit ihren
Vertrauensmännern , die sie an ihre Spitze gc -
stellt hat . keinen Personenkulrus . aber die

demokratische Selbstzucht , die wir üben müssen ,
hindert nicht , Hingebung . Größe und Opfermut
dankbar anzuerkennen und in Liebe jenen zu¬
getan zu scim die ihr Leben , ihr Denken und

Fuhlen der Sache des Proletariats gewidmet
haben . DaS war bei Oermak wie sonst nur bei

wenigen der Fall . Er gehörte der Partei nickt
nur mit jedem Herzschlag , mit jeder Faser
seines Wesens an , er war auch ein Stück ihrer
selbst.

Wir haben bittere Jahre durchlebt , die
Partei hat in den Jahren nach dem Kriege , die
seit drei Jahrzehnten schwerste Krise durchge -
macht , da alles schwankte , alles erschüttert schien .
In dieser Zeit war es Oermaf , der nicht einen

Augenblick versagte , der seine Zuveriicht daran ,

dast die Arbeiterschaft aus der durch den Bol¬

schewismus und die Reaktion bewirkten Wirr -

» is doch iviodcr herausfinden werde , nicht ver¬

lor und an dessein Glaube » wir uns aufrichte -
lcn . Manche . wollten kleinmütig werden , woll -

lcn verzagen , Genosse Oermal blieb einer der

ersten unter den Wenigen , die »»erschüttert
blieben . In der Partei lagen die Wurzeln
seiner Kraft , ihr galt seine Liebe , seine Arbeit .

Mit ihr litt er ebenso , wie er jeden ihrer
Fortschritte und Erfolge wie ein persönliches
Glück empfand . Er kannte sie wie lein ztvcitcr
bis in ihre öustcrsten Verzweigungen und Vcr -

ästelungen und es gab kein Gebiet der Arbeiter -

bewegunq . dem er nickt seine volle Ausmerk -
famfett zugewendet hätte . Er war ein Organi -
st . tor grasten Stiles nach llen seinen Wesens -
Eigenschaften , von ihm liefen Fäden zu allen

Organisationen und Vertrauensmännern , deren

Eifer er durch Anregungen und durch Zuspruch
in nimmermüder Weise zu beleben und einzu¬

feuern wustte . Er war der Mann an der fein -
» ' gliederten Maschinerie der Partei , der jeden

Hebel kannte und der ihr immer neuen Antrieb

zu geben verstand .

Oder denken wir an ihn als Redner ! Nie

sprach er , ohne dast er wirklich Gediegenes und

Treffendes zu sagen wustte . Seine Reden wirk -

ten durch ihre Klugheit , ihren Aufbau , ihre
innerliche Durcharbeitung . Kein Thema , über
das er f, uxulz , das er nicht durchdacht , in seiner
Tiefe nicht ersaht hätte . Nie . ls hastete er an

der Oberfläche der Erscheinungen , niemals

geizte er nach billigen rcthoriscken oder gar

demagogischen Effekten , er suchte durch lieber -

reduug und Ueberzeugung die Zuhörer zu gc -
Winnen .

Es war ein rastloser , scharfer und bohren -
der Geist in ihm . Unsägliches mag er gelitten
hoben , als die tückische Krankheit ihn erfastle ,
ihn von der Parteiarbeit , der er bis dahin
restlos seine Kräfte gewidmet hatte , grausam
lrsrist und zur Untätigkeit verdammte . Sein

körperliches Leiden ertrug er mit stoischer Gc -

duld , das Losgcrissensein von seiner Arbeit war

ihm unerträglich . Tost er von ' V ein gesiebten
Wirken in der Partei für immer Abschied
nehmen müsse , das war ihm schlechthin unvor¬

stellbar und diese Zuversicht liest ihm zum
Glück den Gedanken au ein mögliches Ende

trotz der sichtbar fortschreitenden Aerschlimme -
rung seines Leidens nicht nahe kommen . BiS

ia seine leisten Augenblicke hinein naht » er

nicht nur an allen politischen Vorgängen im

Jnlande und Auslände , sondern auch am

inneren Getriebe der Partei innigen Anteil ,
las aufmerksam die Zeitungen , liest sich Bericht

erstatten , hielt Besprechungen ab und suchte
vom Krankenbette aus ,

'
is nachgerade zum

Sterbebette geworden war , durch Anregungen
und Ratschläge zu wirken .

Und dieser Mann , dieser geliebte Freund ,
ist nicht mehr ! Wir können die Graste seines

Verlustes noch kaum ermessen und erfassen .
Rosa Lupcmburg schrieb einmal auf den Tod

eines lieben Freundes : „ Es ist mir wie ein

mitten im Sah verstummtes Wort , wie ein

plötzlich abgerissener Allord , den ich immer

noch höre . . . . Ich begreife eS nicht : ist das

möglich ? Wie eine abgerissene und zertretene
Blume ,

kraft seines
Dast Karl Oermak in der Voll -

Schaffens aus unserer Mitte ge¬

rissen wurde , ist auch uns wie ein mitten im

Sah verstummtes Wort , wie ein plöstlich ab -

gerissener Akkord .

Der Tod Karl Oermaks trifft uns hart ,
er reifst eine schier »nansfüllbarc Lücke auf .
Das Unheil drohte seit langem , dennoch trifft
uns sein Verlust mit »» geminderter Wucht . Mit

Sorgen und Bangen haben wir monatelang
nach seiner Krankenstube hingehorcht , nicht nur

weil wir uns um seine unersetzliche Krast .
sondern auch um ein liebes , wertvolles Freuu -
desleben ängstigten . Der Tod hat allem Hoffen
ein Ende gemacht . Karl Oermaks müdes , krankes

Herz hat zu schlagen aufgehört . Sein Geist
aber wird unter uns weiter leben ! Das ist kein

leeres Wort . Undwir werde na in s ch ö n-

st >' n Ocrmaks Vermächtnis ho ch -

l> alten , wenn wir jeder einzelne
in seinem Geiste , wie er , mit allen

Kräften für die Partei , für den

. Sozialismus kämpfen und wir -

Itn werden ! Lasset uns an seinem
Grabe , das die frische Erde deckt ,

dies Gelöbnis tun !

Ceromks letzter Weg .
Prag , am 3. November 192 - 1. Wir hoben

Abschied genommen . Nock , einmal sind wir mit

Karl Oermak gegangen . Ein kurzer und schmerz -
licher Weg war es . Sonst war er der Führer ,
der Bannerträger und wir folgten . Heute ging
ein stiller Mann mit uns . Zum erstenmal haben
wir in geführt , de » leisten traurigen Weg zum
Grabe . — Alle waren gekommen , deren Kämpfe
er mitgekämpft , deren Sorgen er geteilt , deren

Mut er belebt , deren Krast er organisiert hatte

zum zielsicheren Siost . Aus den Industrie -
dörfern Nordwestböhmens , den Fabriken .
Schächten » nd Hütte » , ans den kleinen Böhmer -
Walddörfern und aus dem Riesengebirge sandten
die Proletarier Deutschböhmens ihre Boten ,

damit sie dein toien Führer die rote Nelke als

Siiinbol des Abschiedsgrusies ins Grab würfen .

Umflort waren die roten Fahnen , die Karl

Oermal so oft zum Siege geführt , » nd grau

umflort vom leisen Regen des Allerseelentages

waren Grab » nd Trauerzug . Leiste Abschieds -

Worte der Freunde , letzter Gruß der Arbeiter -

sänger und ans Karl Oerniaks Sarg senkten »ch

grüßend die Fahnen der Revolution . Nichts

kann das Leben eines Menschen schöner » nd

würdiger krönen als der Dank derer , denen

sein Wirken galt . Tie an , offenen Grabe aus -

flammende Liebe der Arbeiter zu ihrem Führer

besiegelte sein Leben » nd schließt sein Gedächt¬

nis ein in die Geschichte der Auferstehung der

Menschheit im revolutionären Befreinngskampf
des Proletariats . Wenn aber das Leben des

Führers im kräftigsten Schaffen unterbrochen

wird , wenn er sein Werk unvollendet zurück -

läßt , dann bohrt sich der Stachel des ohn -

mächtigen Schmerzes in unsere Brust . Karl

Oermal hatte noch viel zu schaffen . Sein Leben

erlosch , als es erst die größten Früchte tragen

sollte . Deshalb war in allen , die heute mit ihui

gingen , nichts als der große , verzweifelte
Schmerz der Verlassenen . Wenn etlvas diesen

Schmerz besänftige » kann , dann ist es nur die

Hoffnung , daß es uns gegönnt ' sein werde , das

Werk des toten Führers zu vollenden . Die

roten Nelken , die wir ihm ins Grab nach -

warfen , sie waren auch Symbol eines Gelöb¬

nisses . Wie er uns treu war bis zum letzten

Atemzug , so wollen wir seinem Andenken die

Treue halten , indem wir sein Werk fortsetzen !

Karl Oermak . toter Freund und Führer !
Wir haben heute dein heißes Kämpferberz ,
dein starkes rotes Prolctarierherz in die kühle
Erde gesenkt . Aus ihm werde ', die Flammen
schlage », wenn wieder die Stunde des . Kampfes
naht . Das Feuer der Begeisterung und des

Opscrmntes wird sich entzünden an der wilden

Gl » t deines großen Herzens , das kein Grab

erstickt . In diesem Sinn empfange unsere
' ' >üße, wenn wir Abschied nehmen von deinem

! ! en Grabe ! Und es ist . als ob d » » ns Ant¬

wort riefest und letzt ' Mahnung :

Die Fahnen hoch !
Und die Köpfe hoch !

der Arbeiter ' war

Führer das letzte
es nicht
Gefeite

g-
zu

Den Massen
gönnt , dem toten

geben . Fern von den Stätte » , die das eigentliche
Gebiet seiner Arbeit wäre » , ist Karl tberwak zu
Grabe getragen worden . Aber aus allen Teilen

Tentschböhweiis hatten sich Vertreter der proleta¬
rischen Organisationen eingefunden , um von dem

toten Genosse » Abschied zu nehmen . Sämtliche
K r e i s v rga n i sa t i o n e n und fast alle B e

z i r k s o r g a n i f o tionen unserer Partei hat¬

ten Delegierte entsendet . Die Gcwcr ^ schaf -
ten waren sowohl als Einzelverbände
wie auch durch Abordnungen der Zentral -

g ew e r k s ch a f t s k o in w i s s i o n und der

Kreis Gew « c rkscha st stow in ifsivnen
vertreten . Der Verband de, »scher Wirt -

schaftsacnosscnschaftcn , die Groß -

einlaufSgese ' l >tschast für Konpimvcrcine ,

die Ko n sumgc n vs sc n sch a s le n, der Ver¬

band der K ronkenkassen , im besonderen d: e

Bezirkskvankcnkasse TePlitzSckw »a ». der Arbeiter -

Turn - und Sportvcrband , der Ar -

beiterradsahrcrbu » d , der sozialistische
Fug endverband , der Arbeiterverein K i n «

de rf renn de , der Arbeitertour,steirvercin Na -

turfrennde . die A rbc i te rge sa ng v e r -

e ine , der F r c i d e ir ke rbu n d, der Absti¬
nent enbund und selbstverständlich die in

Prag befindlichen Institutionen der Partei waren

m ®durch Delcgierteom Grade «Zerinaks vertreten .

In Verlretnng des Präsidiums des

Abgeordnete » Hauses " war <Genosse T o -

m a s c k, als Vertreter der Regierung Mini -

ster Habr in a n, für den Klub der t sch cchi -
scheu sozialdemokratischen Abge -
ordnet e u und ' Senatoren die Genossen W i n -

t c r , S o u f u p, Meißner, ? ! c in e ü, H a m PI
und Taycrlc erschiene ». Die konimuni -

ftische Partei entsandte die Abgeordneten
Wa rmbr » » ir und Ton ? , il . Die lschechi -
scheu Nationalsozialisten vertraten die

Abgeordnete » B n r iva l und Z e m i n o v a .

Die deutschen P arteten waten durch die

A' bgro > d » e le » S p i ir a , Bohr , Kafka ,
L o d g m a n, K u i r s ch und P atzet vertreten .

( Der Verband d<r deutsche » Sclbstvc rw a l -

tnngskörpcr lzattc die Abgeordnete » Lodg »
m a » und B ö l, r sowie <Genossen Pölzt mit

seiner Vertretung betraut . )
Seit Frei leg abends ivat Karl ( . ' Crinale

Leiche in d. ' r Halle des Wollchauer Friedhofes
anfgebahri . Um Ha b ,wei Uhr nachmittags hat
ten sich die Vertreter der dcnlscheu Arbeiter und

die Tranergäste der parlamentarische » Körper

schaftcn der Republik sowie die Vertreter der

tschechisckzen Briidevpartci a » der Bahre eiliges »»-
den . Ein aus den Delegierte » der Arbeiter »

GcsaiiA ' creiiie znsaiiiincngesctzter Ehvr sang zu
nächst vor der Ausbahrniigshallc , in der a » Cer¬
maks Sarg bereits eine große Zahl von Kränzen
niedergelegt worden nwr . Zahlre ckre Organ i -

| sationen und die Angestellten verschiedener prole -
tarischer Jnstitntionc » hatten rotbcbänderte

Kränze niedergelegt . Tie reichSdeutsche und die

Österreich sche Sozialdemokratie und tkis Aibgeord -
» etenhaus der Nationalversammlung hatten oben

falls Kränze geividmct . Turner trugen den Sarg
von der Halle zum Grab . Zu Häupten des offe -
neu Grabes standen die Bannerträger tx ' r Ar -

beiterturnvercine , Kränze und rot ' Bänder be <

deckten den Sarg . Als Vertreter sämtlicher Or¬

ganisationen der deutschen Arbeiterklasse der Re¬

publik und der vielen Genosse », d e Karl Cermaf

auch persönlich nahegestanden halte », sprach z>>-

nächst fflciio s sc Dr . E ; ech Worte der Würm

gung und des Abschieds . Er fiihrle aus :

Der Tod hall in unsere » Reihe » reiche Ernte .

Noch nicht vernarbt ist die Wunde , die uns Stli -

gers Tod schlug » » d mm wird sie von neuen , aus -

gerissen . Nun stuft sich weder tiefe Traner in

Misere Brust , da wir von Karl ( lerniak ?lbschied
» ehmcn nviisse ».

Nach Joses Seliger — . Start Ccrmat!__ In
diesen wenige, , Worten drück , sich die ganze Tragik
unseres Ungemachs ans . i » ihnen veranschaulicht
sich die Größe des Leids , das u»stillbar in unserer
Seele brennt , in ihnen versinnbildlicht sich die

Tiefe des Schmerzes , der quälend an Miseren Her -
zen reißt , in ihnen offenbart sich die Schwere des

Schicksalsschlages , der uns stef bis ins Innere

aufwühlt .
Ein bllihcndcs Lobe » ist auegclöschi . Eine

unserer größten Hoffnungen ist unbarmherzig er -

tötet . Ein im , cht ige s Sck) werl ist gebrockten . Ei »

herrliches Stück ans unserem stolze » Gebäude ge¬

waltsam herausgerissen , eine weithin sichtbar^klaf¬
fen de Lücke in unsere Reihe » geschlagen . Schon
beim bloßen ttzedankeii ' bäumt sich alles in uns

auf und mau möckzic sich am liebsten dem tückischen
Sck) icksal eiitgcgenivcrfe ». so rebelliert all : ? in uns

dagegen , daß wir ihn hingeben sollen .
Wohl ist der Tod als Erlöser an sein Kran -

kenlager getreten , wohl Hai er als Freund und Be -

freier seine kühle Hand ans das kranke . Herz ge¬

legt , das jahrzehntelang in hellen Flammen für
die leidende Menschheit loderte , wohl hat er ihn
trotz inonatclange » schwere » Leidens als o nen

Alhiiungslose » sansl entschlummern lassen — wie

Wenigen ist solck^cs « Rück bcschieden ! —, doch ivas

bedeutet diese kleine Tröstung , gemessen an der

große » Trauer , die unsere . Herzen ganz erfüllt ,
die mit jedem Augenblick größer wird , da es zur

Wirklichkeit geworden ist , daß wir ihn verlieren

müssen .



Seit « ? .

Es ist richtig , dir Arbeilerbewegiing ist nicht
! >is - Werk ciiizclner - lUcitfrlicn , sie ist nicht auf den
Einteilten gestellt , Ihre tve teilte . Uroff liegt in
den geicllschislckchen Anstand . ' » , i » der ölonomi - -
scheu Mft » Itn » g der kapitalistischen Gesellschaft , in
der Vovtvärtsslnrmeilfeei « geschieh tlicl ?rn Enkivick -
lnng . Für sie arbeite » de wirtschaftlichen Bcr
Hai misse , die allein ihre künftige Gestaltung , ihre
Bedeutung und ihre Grösse entscheiden . Trotz¬
dem vermag die Arbesterl ' rwegnng - wie jede an -
der ? Massenbewegung , der grossen Jmfmlfc füh¬
render Geister , der schöpferischen Alraft leitender
Kopfe , der Einwirkung und ständigen Brein -
flnfsung hingebungsvoller Männer nicht zu ent¬
behren . Sie bedarf ihrer , um die . Keime der He -
wcgnng ZU etfenncit »ich ; iir Entfaltung zu brin¬
gen , um feie freiliegenden Kräfte zusammenzufassen
und in feie rniitige Hahn zu lenken , um die hun -
d- ertfältige » Schwicrigleileu hinweg znräniitcit i » u
iure gchstige Befruchtung und sittliche Einstellung
zu sichern , liefe Männer sind die motorische
. Kraft der Bkyvessnng, sie sind ihr Evw- ecker . ihr

Schöpfer , ihre Führer . Tausende solcher Männer
hat es in der Arbeiterbewegung gegeben , Sie
haben für sie ihr Leben eingesetzt . sie haben ihr
ihre besten . Kräfte geliehen , sie haben sich che mit
Leib und Seele geweiht , sich ihr völl ' g hingegeben ,
llnfe doch leben nur Wenige vou ihueu mehr als
ein Meitsch . ' iwlter in der Erinnerung fort und
nur hie und da klingt ihr Rauten zu uns ans der

Vergangenheit empor . Rur Wen ge sind es . die
l - eruscit sind , in die Geschichte , in feie Zukunft
Überzug «Heu und über das Gtn - b hin - ans in der
Bewegung fortzuwirken , Rur Wenige find es ,
deren Rainen als heilige Ueberticfcrutig -durch Ge -
ucwriiottcit fortwirkt , weitige , denen man , wenn
mau in der Geschichte zuritckblatlert , » venu man in
der Entwicklung Witchchau hält , immer und
inmrer wieder begegnet und - de so zu Symbolen
der Aobeiterbeivcgnng , zu . Herold . ' » einer neuen
; jcit tverden .

Zu diesen Wenigen zähl ! vor allem unser
nisveogeßlich - er Josef Seliger , delleu «Uesürlt in
dc' N schweren Stunden unserer Bawcgnug immer
und immer w eder in unserer Erinnerung ans
taucht , dessen «' seist auch in dieser ' - stunde , an
diesem Grade wieder lebendig wird , .-fei Ihm »
gehört ttutt auch sein bester Schüler , sein ein
iVger Schildknappe , sei » treue sie r Kampfgefährte
nnfe Weggenosse Alorl Crrntof .

Wad ctermat uns gewesen ist , läßt siel? im
Rahmen einer . Nachrufes , läßt sich in der ' Stunde
des Rfifchirdnehmcits , da unsere Nerven noch in
hellem " Aufruhr sind , da die Sammliiiig der
Sinite ganz unmöglich er . schnnl , nicht erzählen .
Rur eine ? läßt sich lnule sagen : das ; her trotz aller
. Kürze ein überreich ' » , srnchchire » und schönes
Loben einen Abschluß gefunden hat . Wohl halte
( ' eermat eine harte proletarische jugcitd hinter
sich , viele schwere Jahre voller Entbehrungen ,
wichl ein Maunetalter voller Unrast » nd Wechsel -
vollen Glücks , voll harter Kämpfe und voller

Bitternisse , Wohl ein unsägliches Martyrium am

. Kratckenlagor . wohl trotz aller Ahnungickosigseit
ein schweres Sterben . Da für war aber sein Leben

ausgefüllt von grossem Erfolgen und vielen

Trmnüche » , dafür warf fein schweres und uner¬
müdliches - Schaffen reiche Früchte ab und ge .
währte so am Rande des Lebens eineit gulen
Ausblick nach vorwärts , » ach auswärts - Aus dem

Samen , de - n er rastlos in die Furchen der Heute -

gung streute , spricht heute reiche Saat , die den.

heftigsten Gewitterstürmen und Unbilden zu
>roden Vermag .

Nasch wuchs - Karl Oeunak , sör - nstich direkt tu *
der Elteruslube , iit die Bewegung h' neiu . Mit

eiserner Energie überwand cr alle Hindernisse ,
die sich ihm in den Weg stellten und kam sehr bald
in die vordersten Reihen der Bewegung , an deren

Sp' tzc er schon als junger Mann marschierte . Das
verdankte er feiltet leuchtenden Intelligenz - der

Irische und Lebendigkeit seines Geistes , der

Schmiegsamkeit und Beweglichkeit stinci - Wesen »,
seiner großen rednerischen u » d journalistischen
Grcit *andtl ) eil , seinem Scharfblick in der Erfassung
und Rnc iriitMing von Situationen , seinem Prak¬
tischen Sinn , der ihn niemals den Boden unter

Der Freu «».
Ei « Blatt des Gebeutet ! « für

5tarl öermal ' .

Keiner der vielen Genossen , die in engster
Gemeinschaft mit . Karl OcrntaC unsere Organi¬
sationen bauten » nd Seile a » Seite mit ihm
kämpfte », wird in der Erinnerung de » Politiker
und Parteiführer öermak vom Freunde . Karl
trennen könne » . Aiarl l : cr »iak war gewiß kein

brüchigem Charakter nicht nahe kommen — aber
wer lange Zeil mit ihm gemeinsam in der Partei
arbeitete , der mnszte sich auch als Mensch be -

währt habe » und bei » öffnete OenitaC auch gerne
sein Herz , dem schloß er sich bald in ehrlicher
„Allerweltssreund " , er lieh sich Menschen mit

Freundschaft an .
Da » war ein Tlück seines Micnertums , diese

Offenheit , dieses Bedürfnis , als Mensch zum
Menschen in engere Beziehungen zu trete ». Das
war für mich so ungemein werivoll , alS ich vor

vierzehn Jahren in ein mir fremdet Land kam ,
zu Menschen, deren Art mir »ngclvohnt war , in

politische Verhältnisse , die ick vorher kaum kannte
— daß ick) damals im Genossen (criiiak , der gleich
mir ein Wiener war , einen verstehenden Führer
und Berater fand , der mir bald , sehr bald . zum
guten Freunde wurde und cS blieb VIS zu sei -
neni Tode .

Vieler jüngerer Genossen hat sich . Karl t . ' cr -
mal liebevoll angenommen — nicht meiner allein .
Er bot jeden jungen Arbeiter , der lerne » und in
der Pariei arbeilen wollte , gefördert . Er hat ihm

den Füße » imitieren ließ , seinem diplomatischen
Geschick, die Menschen zu lenken , seiner Froh «
naliir und seinem verbind ! icheu Wesen , vor allem
aber seiner Begeisterung für die Ideale der Ar -

beitenlasst . seiner grenzenlosen Aufopferung für
ihre Sache seiner schwärmerischen Liebe für den

Sozialismus . So wurde er . in dessen Person sich
das Wesen der AiAeitcrklasse in so hohem Maße
widerspiegelte , in dessen ungeahntem Aufstieg sich
der gewaltige Aufstieg der Avbeitcvbswegung so
typisch veilörveri ? , in dessen Leben die ludet . »-

deutsche Aibeilerschajt das ihrige ) v' : dei «rkamite ,
in dem die deutschen Arbeiter dieses Landes eine «
der ihrigen und noch l \ uu einen der Besten sahen ,
zu einem ihrer ersten . rührer » nd Borläuipfer .
So wnive er aber auch dank seinem einzigartigen
organisatorischen Talente noch mehr als dies , er
wurde zu », organisatorischen und geistigen Msttel -
Punkte der Partei .

So wurzelte Kart Ceuitnk mit alle » Fasern
seines . Herzens in unserer Bewegung an deren

Ausbau er >o hervorragende » Anieil halle , so war

er mit ihr untrennbar vemvachst ». so war sein
Schicksal mit dem der sudclende »tschen Arbeiter

schast ans Gedeih und Verderb Vertvode » . Es

war aber auch mit dem des iutcriKttiorteifctv Pro¬
letariats , dem sein Denken nnfe Fühlen s eich
falls gehötie . auf dis Innigste vetbunde » . Darum

erscheint es uns ganz unfaßbar , daß wir ihn scrtab
in unsere » Rechen misse », seine Mitarbeit und

seilte » Rai entbehren sollen , dag wir nun da » von

ihm begonnene Welt , da « au vollenden , ihm nicht

bcschicdeu war , ,pi »Z allein fortsührcn müssen ,
denn Karl iZernnik starb mitte » i » b. ' » große »
Aufgaben , die cr sich schon seil langem gestellt und

auch während seiner Krankheit betreut hatte und
die eine » iveiteren Ausstieg unserer Bewegung
herbeiführe » sollte ». Run » verde » wir diese
Aufgäben ohne ihn vollenden müssen . Aber ans
Schritt und Tritt werden sie uns an ihn gentah
neu » nd bei jedem Spatcnsl ch. der auf dem Wege
zum Aufstiege liegt , an den Pionier der sndeien -
deutsche » Arbeilerbewegiing , . Karl fermak , er -
inner » . So wird denn sein Werk auch über seinen
Tod hinan » in unseren Rehen lebendig bleiben
nnfe so auch sein Andenken , das van unserer
Liebe und Dankt ' arkcst »»istütet sein wird , für all -

Znknnfi glänzen , lind wen » wir heute , da wir

ihn in diese » kühle Grab betten , de » nnevsehl che »
Verlust auf da » Tiefste brstagcn . wenn wir ob der

Tragi ! ! d' - esrs Näenschenlsthicks . ils aufs sckzlw-erste
erschüttert sind , so erhebt uns da » stolze Gefühl ,
daß er der Uttsrige gewesen ist , so richtet uns die

Gewißheit auf , daß mit dem Abotpur , der nun »er
fällt , nicht auch fein Geis ) mit entschwindet , daß
dieser Geist uns nicht verläßt , sondern uit » auch
in der Zukunft voranlcnchte » und unsere schwere
Arbeit , »nsere lzarlen . Kämpfe umschweben wird .
Das Werk , da » er mit seiner Hand gezimmert ,
mit seinem «' seifte erfüllt , mit seiner Liebe ' tun -
spönnen hat , steht fester denn je . Unser Schiff
sähet — auch wenn es von Slurmeswogen nur -
brandet ist — ruhig und sickter an » Ziel , denn auch
weiter w: rd unser Karl sein Steuermann b' ei ' hen .
Darum wollen wir unsere Tränen trocknen , im
feren großen Schmerz niederzwingen , unsere tiefe
Trauer eindämme » , „ ns fester denn je zufallt «
ineufchiießcu . und uns erhobene » Hauptes wieder
ins . Kampfgewicht stürzen .

Auch hier erfüllt sich wieder das Wort :

Ter Mmm geht ,
Aber da » Werk bleibt .
Denn die Arb ? terklasse bleibt .

So wird sei » Andenbeil für alle Zeile » sieg
hast werben und sei » großes Werk überstrahlen !

Nach dem Geiwsftn Dr . Ezech ergriff Genasse
Souknp da » Wort .

Genosse Dr . Saukup

begann seinen - Rackprns In tsch ' chischcr Sprach :
und sehte deutsch fort : „ Wir sind , lieber guter
Freund , getonimen , um ran Dir den ievt . ' u Ab

sched Zu nehmen . Tief gebeugt st c h t n
wir da und mit uns das gesamte
t sch ech o slowa l > sche f ttzierlfec m akra¬

tische Proletariat . Bor einigen Tagen

oft geHolsen auf fast unmerkliche Art , ihn geführt ,
ohne daß der Geführte es recht merkte . Es gibt
viele , die dem Genossen Öemtftk zu Dank ver¬
pflichtet sind . Ich lxtbe ihm für mehr zu danke » ,
als für Hilfe , für Rat und Förderung . Ich labe
ihm zu danken für vierzehnjährige selbstlose ,
immer gebende , wundervolle Fretmdschafl .

. Karl t ' ermak war ein paar Jahre lang mein
„Vorgesetzter " . Aber ich habe ihn nie als „Elzes "
keime » gelernt , nur als den erfahrenen , geschnl -
leren . Kameraden . Ich habe ihn nie zornig ge -
sehe », wenn dem RedaktionSlehrling eine Arbeit
mißglückte . Er zeigte einfach , wie es besser zu
machen War . Et war Lehrer durch sein Beispiel .
Ich habe staunend gesehen , welche gewaltige Ar -
beit cenitok fit bewältigen vermochte . Wir waren

ja nicht ' viele Redakteure bei der „Freiheit " :
Seliger , der sich oft wochenlang nicht um die

Zeitung kümmern tonnte , Centtcck und ich. Den

Großicil der Zeitungsarbeit leistete Oermak . Aber

er konnte nie Redakteur allein sein . Täglich
' amen , zu allen Stunden de « Tage « , Arbeiter , die

Auskünfte , Rat , . Hilfe beischten . Für jeden halle
timwtk Zeit ! Keiner wurde mit ein paar Re -
deusuric » abgespeist . Ein paar kluge , geschickte
Fragen zZermnks und er wußte alle « Tatsächliche »
gab knapp und klar Auskunft und setzte sich dann
wieder zu seinem Schreibtisch .

Dieser Schreibtisch sah ganz anders aus als
die meisten Redaktionstische . Cr war immer leer !
kiermak ließ nie Briefe und Akten zu Bergen sich
türme « . Er ließ kein « Arbeit unvollendet , leinen
Akt unerledigt . Und wie schwer halten wir es da¬
mals noch mit unserer Arbeit ! Wir lzattcn nicht
einmal eine Schreibmaschine . Jeden Brief , jede »

waren wir in Töplitz beim Grabe Tc . n . ' s Mit
arbcitcrS und waren so unendlich ergriffen , als
wir ans den herzzerreißenden Worten Ludwig
Ezechs der Evokation des unvergeßlichen tutslcrb
lich . m Andenkens Joses Seliger » folgten .

Wer bätte geahnt , wir gehen JKmt Grabe

Josef Seliger « zum Grube Marl OetWtlc - y Um¬

so mehr fühlen wir letzt de » »»ermcßlichen Ber- ^
Inst der deutsch . ' » sozialdemokratische » Bruder -

Partei . „ V
Ein Mann in der vollsten Btsite seiner j » n-

gen Jahre , ein großes edle « Herz , Pitt tinvergleich ,
licher lieber Freund , ein klarer Kopf europaischer
Bildung und tiefster marxistischer , sozial ist sch
wissenschaftlicher Schulung , ein ( Arbeiter ohne
Rast und Ruh , ein glänzender Journalist , ein

feuriger Tribun , ein Stolz , eine Hoffnung , ein

. Kämpfer , ein Wegweiser , ein Führer seiner

. Klasse , der er entsprossen ist und der er in der

stuvmlb ' . wegten und so ungemein verantwortungs¬
voller Zeit fein ganzes Lebcu geopfert hat .

Der Her kickt der dentfcheit Sozialdemokratie
ist auch unser Verlust . D>. is eiserne Schicksal Hot

uns aneinandcrgobunden , die geschichtliche Sen¬

dung . Karl Cevinofs war nach dem Umsturz an¬

gebrochen . Stolz wie ein Adler und stank wie ein

Li . ve ist cr leinen Ausgaben nachgegangen .
Uct - craH hochgeschätzt, in Arbeiterlveifen belebt ,

war er voraneaeselieii , än der k a n st r u k l i v e n

s o z i a i i st i s ch e n Rekreatio n, an der

ökonomischen Demokratie , an der Bölkcrvcrbrü -

derung an der neuen Ordnung der bestickte » Ar¬

beit , alt der Ersetzung des . Kapitalismus durch den

internationalen demokratischen Sozialismus auf
d. i » erfolgreichste mitzuarbeiten und mitzukämpfen .

Wie viel hofeen wir alle jetzt Vxtlonnt , viel¬

leicht mehr al » wir ahnen . Da s tfch « ch of l o»

wakilscho f o ; iaf dem okra kif che Pro «
l e t a r i a l st c l, I mit gesenkten Fahnen
Vor diesem Sarge . Ein großer Kämpfer

ist gesallen . das gemeinsame ' Streben Ist geblie¬

ben . Das große Berrnächinis des Sterbenden

ist ms Auferstehen alier Unterjochten , die neue

Welt oer Arbeit , die neue . Kultur , die neue

Menschheit , d ' r writunispannenM bniderliche

Ring aller Böller und Rassen der Erde .

Lieder guter Fuund . »" ie schvee ist der A' a -

sch ed von Dir . ' Genosse Karl Öer - niak , es ist so
giausai », hier z » fühlen , wie teuer Du uns allen

warst . Geist vv » nttserem «öeist - und Blut von

unserem Blute !
Mit den tschechisch,- Ii Won . ' » „ Empfaiiae NN-

streu letzten ck^ruß — Dein nnvergcßttckze » Anden -

ken wird uns immer stärken , zu neuer Arbeit , zu
neue » Kämpfen , für neue edle Generationen der

Rienschhe I ! " svaif «Genosse Sonknp eine rote Nelke

ins Gttt ' b . Karl Ocrntaks .

In Vertretung der dentsthbürgerlichen Mit «

teien sprach dann

Abgeordneter Böhr :

, ^ in treues deutsch «» - Herz hat zu schlagen

- aufgehört , ähnlich wie jetzt im Herbst noch man -

chco grüne , u » verfärbte Blatt vorzeitig o ! » Opfer
eines jähen Frostes zur Erde niederfallt . Der

sterblichen Hülle Karl <: erntals ist «in hochragen¬

der , hrchbegabter Geist entflohen . Deine engeren

Parteifreunde haben von dir Abschied genommen .

Ich bin beauftragt , das Gleiche zu tun für alle

übrigen deutsch -ut . Kollegen und Parteien des Alb -

izcorditetciildiuses . Die Erinnerung an dein Werk

läßt » » « de » liefen Schmerz aller derer empftn -
den , die mit dir durch Arbeit verbunden und so
in t : t Lag : waren , dich i » deinem vielseitigen
Wirke » als ' Mensch und als Volksvertreter kennen

zu lern ««. Du wurdest in den Vordergrund de «

politischen Geschehen « in einer hochwogenden Zeit
gestellt . Di « Anerkennung für deine Arbeit ist
nicht ans die . Kreise deiner Partei allein beschränkt ,
die Iraner über deinen . Heltugattg ersaßt alle
deine „Kollegen , alle Kreise des dentfcheit Volkes .

Möge deckt Herz , das für die Erringung eine «

schöneren Lebens für die Menfckcheii schlug , aus¬
ruhe » von langet », qualvollem . Kampfe . Wir

grüße » dich an deinem Gräbe und werden hellt
Andenken in Ehren ballen und mit dem Ab -

stlt edsgruße an Dich , Karl t ' vvmak , verbind « » wir

Hir». LLuXI>«j » « wwww — « 8 !

Zellung »a»fsatz mußten wir mit der . Hand schrei «
vcn . Wir hallen keine Hilfskräfte und keine Hilf «-
mittel . So arm waren wir damals . Und doch
wurde c"' cttti <t£ mit jeder Arbeit fertig . Er konnle
so viel leiste », weil er »»geinei » methodisch ar -
Hostete, ruhig und fachlich , und weil er , wenn eS
Parteiarbeit gab , keine Schonung kannte . So

lange Arbeit da war , wurde eben gearbeitet .
Aber wenn er mit seiner Arbeit fertig war ,

dann konnle er den Politiker ganz ablegen . Dann
war er ei » fröhlicher , geselliger Mensch . Dann
war er ein lustiger Wiener .

Wen » wir in engem . Kreise beistrminensaßen ,
— wir konnle er da lustig sei »! Er brauchte sich
nicht zwingen , heiler zu sei ». Er brauchte keine

Anregung , keinen Anreiz , um in „ Stimmung "
z » komme » . Seine Fröhlichkeil quoll an « einem
srohen , kindlilh - guten Herze » . Das Wort vom

goldene » Wienerherz " . — wie ist es doch so ab -
gegriffen , so verbraucht ! Wie viel Lüg«, wie viel
falsche Sentimentalität , wie viel Flachheit und

Faulheit muß dieses Wort verdecken oder doch e »t -

schuldige «. Aber wenn das Wort vom „ goldenen
Wirnerherzcn " ohne jenen fatalen Beiklang , im

allerschönsteu und allerrelnstcn Sinne zum Lobe
eine « wahrlzast guten Rtensckzen angewendet wer -
den soll , — ich wüßte keinen , den ich dieses
Preises für würdiger hielte als meinen klebe »

Freund !
Die Geselligkeit , die er so sehr liebte und kür

die er doch so selten ei » paar Stunden übrig hatte ,
war ' dincchanS harmlos . Nie sank sie iit die Tiefe .
Auch in übermütigster Laune war üermak geist¬
voll und — Gentleman . Und loenn er sich am

allerwohlsleu fühlte , dann sangen wir Wiener -
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den Ausdruck aufrichtiger Teck nähme an dein «
liebwerten Angehörigen und au deine werten en »
gcren Parteifreunde . Ruhe sanft ! "

Räch der Rede de « Abgeordneten Bohr
stimmten die Avbcitersänger den Chor : „ Ein
Sohn deS B olkc s w i 11 ich sein " an und
die roicir Fahnen senkten sich über dem Grobe .

- Es laut s » den letzten ergreifenden Szenen , zum
hhioschied der vielen persönlichen Freunde und der
nächsten Angehörigen Karl uerntaf « . Unter
roten Reifen verschwand der Sarg .

Nim ruht was sterblich alt unserem Irenen
Freunde gewesen , in kühler Erde .

Eine Xrnuersiijung des Partei '
Vorstandes .

Um halb iL Uhr vormittags versammelte sich
in den Räumen des . Klubs unserer Parlamen¬
tarier der Parteivorsiand mit den Abgeordneten
und Senatoren zu etiler Tranerfitzung .

Genosse Dr . Czcch würdigte in knapven
Worten die hingebungsvolle Tätigkeit . Karl Cer «
mak», der Seele und pulsierendes Leben - des Par -
leivorst . ir . des gewesen ist . Er stbloß Mit eiiiem
Appell nach Zusammcnfassnttg aller Kräs e, um
den Dahingegangenen zu ersetzen .

Mit dem Gelöbnis der Treue nnfe unbeding -
len Pflichterfüllung gingen unsere Genosse »! in
tiefer Rührung uns Ergriffenheit auseinander .

Et » Rschrut aui der lepiitzer
Kretslonterenz .

Auf per am Samstag und Sonntag avgehal «
tene » Kreiükonstrenz des Kreiset Teplip . Saaz
hielt der Areisverttoiten « ntan » Genosse Zlbgeord
neter Hirsch vor Eingang in die Tagesordnung
dem verstorbenen Genossen Ecrmak folgenden
Nachnif :

Parteigenossen ! Ein schweres Unglück bat im «
olle betroffen . E ? sind erst Wenige Stunden her . da
grschoh das Furch Untre , daß uns G« N. Karl Cer .
mak gestorben ist. E « ist natürlich , daß unter
dem Eindruck der Tatsache , die man uns eben erst
zur Aienntiu » brachte , da « Herz jede « Einzelnen
auf da » liefst « bewegt ist .

Genossen ! Was Cennal für uns war , das
werde ich wohl nicht ganz in Worte tlaiden kön -
neu . Kehren wir einen Augenblick in die Bergan -
genhrit zurück . — Es war im Jahre 1907 , da kam
<Z» uns ei » Genosse , der außerhalb der Genossen ,
die in der AltgesteNtenbewegung tätig waren , un¬
bekannt war . . Kurz darauf — e » war im Jahr «
1908 — wurde er zum Funktionär de « . Kreise «,
zum Kreivvcrtrauensmann » gewählt . Kurz darauf
— vielleicht erinnern sich manch « Genossen daran
— fand eine deutschnationalc Bersamntltutg in
Teplitz statt , in welch « sich ein Mann nainen »
Karl Eermak zum Worte meldete . Bescheiden und
in der Gelasseichest , die ihm eigen war , begann
er seine Rede . Sofort errang er die Aufiiterksam -
k«it aller in der Versammlung anwesenden

Freunde und Feinde . Bon diesem Augenblick an
war die Freundschaft dieses Genossen mit einem
weiteren Kreise der Vertrauensmänner hergestellt ,
die ihn bis dahin noch nicht gekannt hatten . Gr -

nasse Ecrmak kam zu uns als Redakteur unserer
„Freiheit " und es gelang chin binnen kurzem das

Vertrauen aller zu erringen . Unter der Führung
des leider viel zu früh verstorl >ene » Genossen Se -

ligcr begann er z » arbeiten . Kurze Zeit darauf
wurde Sennak auch zu einer Funktion in unserer

GenosseiifchaftSbewegung berufen . Von dorl aus

gelang sein schneller Aufstieg innerhalb de Par¬
tei und eS gibt fast keinen Zweig der modernen

Arbeiterbewegung , in dem er nicht ' Funktionen ,
bekleidet hat . Aber er beUeibelc diese Funktionen
nicht nur schlechthin al « solche , sondern brachte
auch tiefes Verständnis für alle Fragen auf . Das

Znsamenfassen der verschiedenen Zweige der Ar «

beiterbewegnng lag ihm besonders am Herzen . So

war er auch auf gewerkschaftlichem Gebiete tätig .
Innig verknüpft war Zennak schon in Wien mit

der AngestelltenMwegnng und auch im hiesigen
Gebiete gelang es ihm , feste Verbindungen Zwi-

ttmmmmtm ii ■,iw * m " w juiL - imüiam

lieber und Slelrer . und Kärntnerlieder . Ten Gc -

fang hat Ecrmak sehr geliebt , de » Gesang und da «

Thealer . Er war in seinen Wiener Lehrjahren ein

eifriger Theaterbesucher , ein häufiger Gast de «

StehpqrterrcS im Deutschen Polkstbeaier und der

Galerie im Bnrgtheatcr .
Freilich , in ( ' ermaks Wiencrlnm lagen auch

seine Schwäche ». Es wäre töricht , zu leugne » ,

daß er Fehler und Schwächen hatte . ES schlte
ihm Straffheit der Lebensftihrung . Er wirtschaftete
viel zu sorglos mit seinem Leben . Er hat init

seiner Kraft nicht hausgehalten . Seiner Schwäche
war sich Ccrmnk selber wohl bewußt » nd er l,at

oft in seiner Art humorvoll über sie gespottet .
Aber selbst in seinen Mängel » wurzelten maiiche
seiner Vorzüge . Denn weil er sie an sich selber
kannte , verstand er menschliche Schwächen und

Fehler auch anderer , wußte er int andern de »

Menschen zu finden und fanden die anderen den

verstehenden und helfenden Menschen in ihm .
All « Schwäche , alle Sorglosigkeit , aller froh -

itchc Leichtnmt schwand bei der Arbeit . Da hielt
er dir Zügel stramm . Viel zu stramm ! Denn
er war vis vor wenigen Jahren nicht zu bewegen ,

ich Urlaub zu nchnie », er hielt jeden Sonntag
Ür verloren , an dem er nicht in Versammlungen
precheit konnte . So hat er , alle Warnungen
einer Freunde überhörend , über seine Herz -
»eschwerden spöttelnd , in harter Ueberarbeit sein

kranke « Herz noch mehr geschwächt .
Seit Ich ihn kenne - , litt er unter erlisten Herz «

beschivcrden. Wie oft , wenn ich ihn begleitete ,
utußie ich ihn stützen , mußten wir wartend stehen
bleibe », vi « Abart etivas Alraft gesammelt hatte .
Mit einem Scherzwort half er sich Über die
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Wien beu verschiedenen Zweimen der Arbeitcrbc -

wem » ' » herdeizilfiihre ». Das Schicksal wollt ? eS.

daß er btilb zum LaitbcSparteifrkrelar berufen
würde und anbete wichtige Posten in der Arbci .

terbcwegmig z » bekleiden hatte . Als im Saufe der

Enüvicklnng unserer Partei und de « Zerfalles der

alten Monarchie wir in diesem Laube selbstandw
wurden , Nnlrde ( gerinnt in eine unserer höchsten
Funktionen berufen : er wurde Partcisckvetnr und

auch Abgeordneter . .
Genossen , lassen wir nur einen Augenblick

ein Bild an unserem geistigen Ange vcrnberziehen ,
damit wir sehen . was dieser Plann unserem

•Streife war . Ich Faun wohl niij ^ Gewiß -

heil sagen , baß er seine » Feinb hatte . ict Bin ' . tu

mit dem guten Herzen konnte auch keine ,rei »de

habe » , kürzlich vlitkle » wir noch i » das Auge , das

sich nun für immer geschlossen dat . Es war heiter ,

klar und ehrlich ! Alle seine Strafte standen im

Dienste der Partei bis z » » > letzte » Angenbliik und

bis znin letzte » Atemzug . _
Nim sieht sein Auge nicht mehr das Glend

der schwachen , fein Cl ) r hört nicht mehr das Leid

der Armen , die immer , Wenn sie sich an ihn

wandte » , ei » williges £ hr fanden . Nun spricht
auch sein Mund , der so beredt ^tvar . nicht mehr

und es dauert nur » och einige Stunden , wo wir

feinen Leib versei len in die kühle Erde .

Genossen , wir verlieren in Dermal eine ganz

besondere Persönlichkeit und es ist ein doppelt

schwerer Schlag für uns , da wir erst vor wenigen
Iahren Joses Seliger verloren habe » . Zwe -
schwere Schlage haben uns getroffen . Aber zum

Glück , Genossen , können wir auch in diesem An¬

genbliik sagen , dag noch andere mit Freude und

Hingabe mit » » s arbeiten im Interesse des Pro
kctariats . Traft der Lücke , die wir durch den Tod

des Genossen Cermnf zu verzeichnen habe » , wer¬

den tvird dennoch nicht ruhen , sondern weiterar -

Veite ». Wir müssen weiterschreiten — trotz alle -

dem ! Und ich glaube nicht anders meine kurze Be¬

trachtung schliefen zu können als mit dem ansrich
tigen Wunsch : tti ü cf c u w i r einander na¬

her , sichle » wir n ' > S eng verknüpft ,
fühlen wir uns als Brüder und

' S ch w e st e r », damit es uns ermöglicht Wird ,

diese » schweren Schlag , der » nS getroffen hat . z »
verwinden . In dem (friste und in dem Pslichtge -
suhl des Verstorbene » wolle » wir im Interesse
unserer Partei wirke » . Tan » wird es vielleicht

möglich sein , diese furchtbare Tatsache , soweit als

möglich und so gut es » nS Mensche » gelingen
kann , zu verschmerzen .

Ergriffe » hörten die Pertrauenmänner die

Gebentworte des Genosse » Hirsch an .

Im Perlanse der Berl - . andtnngen beschloß die

. streiskouseren ; einstimmig , dem Parteivorstand
folgende Beileidskniidgebiing zu übermittel » :

Die . grciotoiiscrc »; des Kreises Tepllh - Zaaz
spricht dem Parteivorslande z» dem durch kos Ab »

lebe » des Wcuoiictt permak erlittenen schweren
Berichte ihr innigstes Beileid aus und erklärt ein »

mutig , mit ihrer ganzen Kraft hinler dem Partei -
Vorstand zu stehen mid für die weitere Ausgestal¬

tung der Partei zu wirken .

Fiir die . KreiSlonserenz :

Hirsch . "

Nachrufe der Bruderpresie .
„ Prüvo Lidit " , das Icntralorga » der

tschechischen Sozialdemokratie , schreibt an leitender
Stelle unter anderem :

„ Aach bei » tragischen Tode Seligere vor
vier Iahren wurde . Start C' cnnat der Träger der

Jahne Seligere . Er übernahm nicht nur seine
Ideen und sein grosses taktisches Talent , er erbte
auch die Liebe und das Vertrauen der nordböh -
mischen deutschen Arbeiterschaft . Und noch etwas :
Er ging in seine » Spuren , auch lvaS Opferwillig -
keit und Fleiß in der Arbeit für die Partei anbe¬
langt . Er kannte weder Ermüdung noch Aus -

guälende Situation hinweg . Und stand bald dar -
ans wieder scheinbar frisch ans der Redner -
trivüne . Aber wir , seine Freunde , banglen immer
mehr um ihn . Und wußten , bah wir nicht Helsen
konnte », weil er zu sparsamerem Gebrauch seiner
St röste nicht z » bewegen war .

Rur zu willig liehe » wir uns auch wieder
tauschen , wenn in mancher Abendstunde über -
schäumende Fröhlichkeit ans ihm hervorbrach ,
wenn er stnnbcnlang scherzte und plauderte . O, er
verstand zu plaudern ! Wie schön war das , wenn
er von der Wiener Arbeiterbewegung erzählte ,
wenn er etwa Bonmots des alten Viktor Adler
wiedergab , wenn er voll schwärmerischer Begei -
ffryuufl von beu großen Demonstrationen der
Wiener Arbeiter sprach ober liebevoll - zärtlich
seines alten Paters gedachte . Ich habe als Lehr

mg nnd junger Arbeiter an manchen dieser Herr -
Uchen Sluubgebnngen des Wiener Proletariats
teilgenommen und dabei Karls Vater kennen ,ie -lernt , den uucnuiiblichcu Kolporteur , den vor
nft»,' .1*1"

)?o' rc " W n " c Wiener Genosse», die

mir b. ' ibo 0^' !"^' !. ' li ^annt habe » . So haben

Sil - nt ' , , « !
1' ! Nrni - insa », an feines

ta rn r i «
1!" 3 gefreut und gemeinsamvon i »sc rem lieben Wien und seiner stolze » Ar »

l ' eitcrbcwcgiiiig geschwärmt . Und im Plaudernsind wir darauf gekviiime », daß wir einander schonvon Wie » her kannte » , aus der Zeit , da Karl beiden jugendlichen Vorträge hielt und ich voll
] \\ h n Mann em¬

porblickte , der so schon sprechen konnte .

. . . . Unsere Freundschaft bcammdete sich natürlichnicht bloß ans gemeinsame Erinneruiwen . an die
Vaterstadt , auf geselligem Beisammensein iu »ar -
gen Feierstunden . Das war eine arme Freund -
Ichast gelvesen ! Unsere Zuneigung wuchs in der

ruhen . Tie Rächte verbrachte er im Zug , die

Tage in Arbeilerversamtnlungen und in Organi -
salions . - und Kliibberatungen . Er war eifrig be >

müht , die tschechische Sprache z » erlernen , kämpfte
aber mit Zeitmangel und phhsischer Ermüdung
Er war bestrebt , die Sprachciihiiibcrnisse zu über¬

winden , welche ihn vom direkten Verkehr mit dem

tschechoslowakischen politischen Leben trennte » .
Sein lebendiger Sin » für die Realpolitik führte
ihn dazu , keine Spur von nationaler Voreinge¬
nommenheit war in ihm . Oer verstand den

in » f ü r die Realität , die die S t e l -
l u n g der deutschen Arbeiterklasse
in diesem Staate bildet , zu werten
und e r verstand a » ch zu werte it , w ic -
viel Giiles für bie Arbeiterschaft
b i c t s ch e cl> o s l o > va k i s ch e Sozialdemo¬
kratie getan hat . . . Tie deutsche Sozial -
beinokralie hat einen schweren , fast unersetzbaren
Verlust erlitten . Unser Parlament hat einen

der w e r l v o l l st e » M ä » » er ans d c >i

Reihen der Opposition verloren . . . So

jung ist er von uns gegangen ! Gerade er , der

soviel für die Annäherung der deutschen nnd tsche-
chischc » Arbeiterschaft hätte tun tonnen und der

innerbalb seiner Partei für diese große Sache viel

geleistet hat . "
Tie „ A r b e i t e r z e i t il n g " schreibt ». a. :

„ Von Karl ( . ' crniak darf » tan lagen , daß er
die deutsche Partei iu der Tschechoslowakei in

wahrstem Sinne des Wortes betreut hat . Er

mar schon im alten Oesterreich eine Stütze der

Bewegung in Tcntschböhmen , in allem Organi -
kalorischen wohlerfahren , aber als , durch den Zu -
laminrnbrnch des alten Reiches , die Tcutschen in
der Tschechoslowakei auf eigene Füße gestellt wur -

den , als es gail , die Partei selbständig anszu -
bauen , da wuchs Ccvntok mit seinen größeren
Zwecke ». Obwohl er auch in der Gesamtpvlitik
drr Republik wirkte und als Abgeordneter in der

Nationalversammlung mit an erster Stelle stand ,
so lag seine eigentliche Bedeutung doch immer im

Innern der Partei , deren Bedürfnisse er wie

wenige kannte , deren Notwendigkeiten er sorgsam
überwachte , deren durch das Fehlen eines über -

rage übe ii Mittelpunktes bebingter Ausbau ihm
wie wenigen geläufig war . Wohl in jcbcin der
so vielen Inbustrieorte in Dcutschbövmen , in

Tentschmähren hat Cermnf gesprochen , die Orga¬
nisation belebt , den Eifer angespornt . Taß die

deutsche sozialdemokratischc Partei in der Tscheche -
slotvakei dem wilden kommunistischen Sturm

standgehalten hat , daß sie nun , nach den uiiver

»leidlichen Rückschlägen dieser Periode , wieder
im erfreulichen Aussteigen begriffen ist , das ist z »
einem sehr beträchtlichen Teil der Ausdauer , der

Beliarrlichkeit Cermaks zu danken , dessen immer

auf das große Ziel gerichteter Blick sich nicht ent¬

mutige » ließ , dessen Wesen schon Zuversicht aus¬
strahlte und die Kräfte weckte , die Arbeit für die

Partei , wenn es notlat , immer von neuem z »
beginne » . Tie Leistung , die Cermak vollbracht hat
und die nun der grausame Tod vorschnell unter -

bricht , fällt vielleicht nicht so ins Auge , tocil sie
im Innern bleibt , sich' nicht in einzelnen Tale »

erschöpft , vielmehr ein stetes Einsetzen aller

Kräfte zur Voraussetzung Hot ; aber für eine
Partei wie die Sozialdemokratie , die kern Ruhen
kennen darf, ist sie vielleicht die wichtigste . Wo
deutsche sozialdemokratische Arbeiter in der Tsche¬
choslowakei leben , überall tvird ihnen Karl Ccr
mak fehlen , der ihr treuer Wardcin war und von
dem sie wußten , daß sie sich ans ihn , in Röten
und Sorgen , verlassen können . Zuverlässigkeit
des Charakters , Unerschütlerlichkeit der kieberzen
giing , Unermüdlichkeit des Wirkens , Milde » nd
Liebenswürdigkeit der Sitten : so lvar Karl Oer
maks Wesen , so steht es vor dem Betrachter , und
Wehmut ergreift uns , baß dieses treue Herz zu
schlage » aufgehört hat . In be » düsteren Fabriken
TcutschböhmenS wird » m Karl Oevnink schmerz
lich geklagt werben .

Ter Karlsbader „ B o l l s w i I l e " sagt :
„ Ter Organisator der Partei ist

tot . Und nur , wer von diesem seinem Wirken

gemeinsamen Arbeit , in der ich der Lernende , er
der Gebende und Führende war . Als Journalist
konnte man ungemein viel von ihm lernen . Er
lvar als Schriftsteller nicht so groß wie Seliger ,
seine vielen Aussätze hatten nicht so sehr das Ge -
präge einer ganz besonderen Eigenart , wie die
Seliger «. Seine besondere Fähigkeit lag im Ge -
stalten des ganze » Blattes , in der Kunst , alle Teil :
der Zeitung miteinander in Einklang zu bringe ».
Keine Abteilung der Zeitung , der er nicht die
gleiche Aufmerksanikeit zugewendet hätte . Gerade
dieser seiner Umsicht und Uebcrsicht hatte ich als
werdender Journalist ungemein viel zu danken .

Karl sah nicht nur auf den Inhalt , sondern
auch auf die Form . Als Schreibender und als
Redner . Alle feine Rede » waren elegant , sprach
lich vollendet . Er war unablässig bemüht , di .
gleiche Achtung vor der Sprache und die gleiche
Liebe zu ihr , die seinen Reden so funkelnden
Glanz gaben , sie zu ästhetischen Genüssen erhoben ,
auch in den anderen Genossen zu erwecken . In
den Retmerschulcn, die er im Bezirke Tcplih schuf,
hat er in vielen Vertrauensmännern Verständnis
für das Wesen der Sprache . Ehrfurcht vor dem
Geiste der Sprache erweckt . Ter Proletariers »! ) »
berauschte sich a » t Wohllaut der Sprache , der In -
ternatioiialist war in leidenschaftlicher Liebe der
Sprache seines Volkes zugetan , lieber eine
Schwäche der Wiener : nicht von der Mundart
loszukommen , hatte sich Oermak souverän erhoben .
So gut er auch de » Dialekt beherrschte , — seine
Umgangssprache war meist gewähltes , seine
Sprache in öffentlicher Rede war stets vollendetes
Deutsch .

Und nun . da der feine , spöttische Mund Karls ,
der so schöne Worte formte , verstummt ist für
immer » nd der Mann , der so leidenschaftlich in

weiß , tvird voll ermessen können , warum wir
OerinakS Namen » eben dem unseres Seliger
nennen . Ten » , tvar Seliger der Rufer im Streite ,
der geniale Führer in Dort und Schrift , der

große Politiker , der die beiUschböhmischen Arbeiter
in den Kampf führte und ihre Gegner nieder ,

zwang , der jede Lage meisterte und i » leiner vcr .

sagte, so ging Oermak neben ihm als der nicht
minder nötige und »cht minder verdicustrcichr
Festiget der Organisation , als jener , der die
Blassen zusammenfaßte , den ganze » Organisa .
liviieapparat aufbaute und leitete , alle Rc bnn -
ge » beseitigte und dabei doch nicht stehen blieb bei
der Ausrichtung und Erhaltung der Form einer

Massenorgnmsat ' on , wie unsere Partei sie dar .
stellt , sondern in unermüdlicher Arbeit diese Or¬
ganisation lebendig , in allen ihren Gliederungen
w iksani hiell . Wehl , au . h als Vortrage »- der , als
Redner und Journalist , als Abgeordneter in der
NalniUTl Versammlung als Funktionär im Ver .
bände der Sclbswevwa - ltungiWvper grub Karl
Oermak seinen Namen fest in das Buch ei », das

jene verzc cl' uet, denen die Arbeiterschaft eine

Taitfcsschub zu zollen Hai ; sei » größtes Verdienst
aber ist es , daß allen d ? » surchi ' baren Hindernissen
zu Trotz , die sich gerade in diesem Lande dem

Wirken deutscher Sozial - bemokratc » entgegen -
stellen , unsere Parteiorganisation das geworben

ist , als das wir sie heute haben : Eine «nerfchiU -
terle und durch nichts mehr zu e' . schiiHemde Feste ,
eine Gemeinsamkeit von Menschen , die nicht nur

durch ein änßeA ches Band ziisammengehalten ist .

sondern vo » einem großen Wollen erfüllt , auch

fähig ist . jederzeit diesem Wollen , ob es sich nun

uiu den . Kampf in Gemeinden oder im Reiche

haiidelt . dienstbar zu sei ». Nationalieilms , phan¬

tastischer Radikalismus . taktische und rein per -
söii - liche Meinungsverschiedenheiten , komumni

st schc Zcllenbii - dnng — da » alles lzak an dem

Vane unserer Organisation zu rütteln versucht .
Mitten in der Zeit politischer und wirtschaftlicher
Rot galt es . sysirmatische Bildungearbcit zu lci -

sten , das organisatorische Getriebe ziisamimn
zuhalten , geistig » nd organisatorisch künftig - !
Siege vorzubereiten . Hier zeigte sich die große
Begabung , hier - wirkte der nimmermüde Arbeits¬

eifer , hier griff die ordnende Hand ein unseres
Karl Oermol ; »nvergeßtich und unschätzbar ist
das Verdienst , das dieser treue , tüchtige , fleißige ,
wahre proletarische Vertrauensmann Karl Oer -
in . : ' sich damit ermorden . "

T ' e Troppaner „ V olkspres s c " schreibt :
„ Ein ruhiger , stets sachlicher Redner , ein guter
Journalist , ei » gewiegter Teballer , vor allem aber

ein trefflicher Taktiker und scharfsinniger Berarer

der Partei . st stets Karl Oermak dem Proletariat
gewesen . Tieftrauernd steht das dankbare deutsche
Prolelriat an der Bahre dieses großen und un¬

ersetzlichen Menschen . Oermals Leben und Wir¬

ken wird dem deutschen Proletariat unvergeßlich
sein ! "

Sine bürgerliche Stimme .

Der „ Teplitz - Jchö - uauer Anzeiger "
sagt unter anderem : Man mag sich zu der Partei
de « Dahingeschiedenen stellen wie man will , eines
kann und darf auch der politische . Gegner ihm
nicht absprechen : seinen untadeligen Charakter ,
seine reine Gesinnung und sei . no Opfertvilligkeit
für die von ihm mit großem Geschick und seltener
Hin gäbe Verfochteue Sache . In Töplitz - Schönau
als seinem Wohnsitze wer Abg. Oermak natur¬

gemäß eine außerordentlich bekannte , allgemein
beliebte Persönlichkeit , da er bei aller Energie m

Vertretung seiner Parteipflichten sich immer streng
an die Tackze hielt und die Person von der Sache
zu trennen verstand . . . . Tie Gemeindevertretung
verliert in ihm einen sachkundigen , fleißigen Mit¬

arbeiter , der euch im heftigsten Aorckatupfe sich
niemals etwas vergab . Seine Tätigkeit als Ab -

geordneter faßte er , wie jede ihm übertragene Auf -
gc. be. als ernsteste Pflickrt auf ; sie tvar getragen
von hohem VernttitvorIiichkeitsgefühl . Der nim¬
mermüde Mann . halte jedoch seine körperliche

der Versammlung , so teilnahmsvoll in vertrautem

Gespräch , so lustig in fröhlicher Stunde zu uns

sprach , nie , nie mehr uns sein Wert schenken
wird , — nilu finde ich , sein Schüler , nicht jene
Kraft der Sprache , dir imstande wäre zu sagen ,
waö Karl mir war , was er allen keinen Frcun -
den und was er der Partei war . Ich weiß , daß
alle seine Freunde so fühlen wie ich, daß keiner
von uns in Worten sogen kann , wie wir Oermak
geliebt habe » . Ein Sturm hat unsere Seelen ge -
packt und sie bis in die tiefsten Tiefen aufgewühlt ,
— aber wir könne » nicht sagen, wie wir leiben .
So kann ich denn auch nicht ganz den Freund
schildern , der Karl Oermak war , nicht ein voll »
konunenes Bild des lieben Menschen zeichnen , als
de » ich ihn iu vierzehnjähriger inniger Freund -
schaft kennen lernte . Aber das Bild des Freundes
wird jeder der Weggefährten Karls liebevoll er -
ganzen , wenn er des Tote » gedenkt — und seiner
gedenken werden wir immer und immer wieder ,
so lang wir leben .

Ach, lieber Karl , könntest du » och Kunde er -
halten von all dem , was wir jetzt Rühmendes von
Dir sagen , — ich weiß , Du würdest spöttisch
lachen , würdest olle LobeSivorle mit einem Witz
ersticken . Aber nun , da Du meine » Dank nicht
mehr abwehren kannst , nun darf ich Dir . zum
ersten und letztenmal , wohl sage », daß ich Dich
geliebt habe , wie wenig andere Menschen , nun
bays ich Dir heißen Dank sagen für Deine treue ,
vpfcrvolle Freundschaft . Dir danken für die Liebe ,

Josef H o f b a u e r .
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Wideislandsfähiakett überschätzt und wurde , da er

sich keinerlei Schonung auferlegt «, schon vor zwei

Jahren von einem schweren Herzleiden befallen ,
von dem er sich allerdings wieder erholte . Leider

tvar die üsenesnng mir eine scheinbare . Tie

tückische Krankheit komplizierte sich , so daß in den

letzten Wochen jede Hoffnung auf Gesundung
schwand . Nun ist der Arbaiterkämpc im blülzeu -

den Maniicsoltcr von tO Jahren van dem All -

I \ Zwinger Tod niedergerungen worden » nd in den

ewigen Frieden eingegangen . Wer immer ihn ge¬
kannt hat , ob Parteianhänger oder Ljegner . wird

das Hinscheiden Oennaks mit tiefem Bedauern

vernehmen . Ten » in unserer an charaktervollen
Individualitäten so e einen Zeit ist daS Berschwin -
den einer so wertvollen Persönlichkeit ans jeden
Fall ein Verlust für alle . Und Oermak war eine

solche Persönlichkeit .

Weitere «eileitzsluud « e » » » Gen
sind im Laufe der letzten Ävri Tage sowohl beim

Sekretariat als auch im Abgeovtmotenkub unserer
Partei eingelangt , von denen wir nachstehende
wörtlich wiedergeben :

Taö Präsidium des soeben in Salzburg statt -
findenden österreichischen Parteitages drahtete :

Infolge Parteitages leider verbindert , dem

Gefühle tiefster Traner ob des Todes unseres un *

vergeßliche » Freunder , und Kampfgenossen Karl

Oermak durch eine » Delegierten unserer Partei

beim Begräbnis Ausdruck zu verleihen , bitten wer ,

daß der Sprecher ( Eurer Partei auch in unserem
Ncrmcn ein letztes Lebewohl sagt . Wir bitten auck

in unserem Namen , einen Kranz am Grabe nieder -

zulegen .
Seiy , Tanneberg .

Genosse Friedrich Adler hat girichfalls vom

österreichischen Parteitage cm » folgendes Becke ids -

ielegram - m geschickt :
Der schwere Verlust , den die Arbeiterbtwt

giing der Tschechoslowakei durch daS Hinscheiden

OermakS erlitten hat , wird in der ganzen Inter -

nationale , die diesen pflichttreuen Genossen auch

bei internationalen Beratungen kennen und schät -

zen gelernt bat , schmerzlichste Teilnahme hervor¬

rufen .
Friedrich Adler .

Von der Auslanidsbelegotion der ukrainischen
Sozial - demokratie ist aus Podöbrab folgende Bei -

leidskundgedung eingelangt :

Tief erschüttert über das vorzeitige Hinichei

den des unvergeßlichen . Kämpfers des deutschen

Proletariats Genossen Oermak sprechen wir Ihrer

Partei unser tiefstes Beileid »nS .

Ferner l >at - der . Kiiub der toimuunisiffcheu
?libgeovdneten an den Klub unserer Abgeordneten
folgendes Schreiiben gerichtet :

Werte Genossen !

Im Namen des Klubs der kommunistischen
Abgeordneten sprechen wir Euch anläßlich de »

schweren Verlustes , den Ihr >ntd Cure Partei

durch das Ableben Eures stellvertretenden Vor¬

sitzenden und hervorragenden Mitarbeiter » Kart

Oermak erlitten - habet , unier herzlichstes Beileid

a»S. Sollte an der Leichenfeier von unserem
. ttzlub niemand teilnehmen tönen , so bitten wir

Euch , daS mit dem Stattfinden unseres Partei -

tageS z» entschuldig . ' ».
Mit proletarischem , sozialistischem Gruß

für den Klub der kommunistischen Abgeordneten
Obmann : Schnftsiihrer :

Kreibich m. p. Josef Haken m. p.

Weiterhin haben Beileidslundgebungen über «
mitlest : Ter Verband der Eisenbahner , der Glas »
arbeiwrvovband Tanmvald , der Internationale
Metallavboitervcvbaitd , die Union der Textilarbei -
icc Roicheinberg , der Freideiikerbnnd , der Verband
der Bekleidungsarbeiter Reichenberg , der Keram -
orbeitervevband , die Freie Bereinigung sozialisti »

ickwr

Akademiker in Prag , das Bezirksgewerk -
chastskartcll Eger , der Konsiinwerein in Chowitz .
« e Deutsche . Hamptstelle für Wohnungs - und Sied -

l - ungssürsorge . der Ust ' edni svaz Oeskyck) nemoeene -
kych pokladön ( Zcntralverbanld der tschechischen
Krankenkassen ) , der EinhcitSvevband der Privat -
und ässentllickzen Angestellten ( Svaz ) , ber deuisckie
Bauarbeiterverband Reichenderg .

Ferner : die Bezirksorganisation Braunau ,
die Bezirksorganisation Warnsdorf , die Bezirks -
Organisation Marienbad , die Bezirks - und Lokal -
Organisation Dobrzan , die Parteiorganisation
Dnx , die Bezirksorganisation Görkcm , die Bezirk »-
Organisation Dachau , die Kreis - und Bezirks -
organisatioit Mies , die Bezirksorganisation Pilsen ,
die Wa- hlkreiÄeitnng des Wahlkreises Xll

( Olnüitz ) , der Lokalansschuß Prcßburg , die Lokal -

Organisation Eger , die Bezirksleitung Arna » , Be «

zirkSorganisation Mähr . - Ostva « . die Krrisver -
tretnng Karlsbad , die Redaktion des KaAsbader
„Vvlkswillc " . die Bezirksorganisation Iäaerndors ,
die KreiSvcrtret - ung Eger . die KreiStonserens
Troppan , in Frc - udenthal , die Lokeklorganisation
Tcptitz , dir Bezirksorganisation Krahau und
Gwtta » . die Bezirksorganisation Asch, die Be¬
zirksorganisation Ronsberg , die Bezirksorganisa¬
tion Staäb . die Bezirksorganisation Mähr . - Schön
b- rg . die Bezirksorganisation Inaim , die Kreis -
Organisation Trantenau , die Lokalorganisation
Warnsdorf und die Redaktionen der WarnÄ » orfcr
„ Volksstimme " und des „ Trautenauer Echo " .

Außerdem noch ein « ganze Zkeihc dcm Kor -
porationen und Einzelpersonen .
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Tages - Neuigleiten .
• flu Sohn des Lölkes will ich leid

und bleiben ! -

Gvo - uc Wollen - und Nebelfttzen verdüflrr «
den Himmel . Die Bäume und Stväucher sind schon
entlaubt , ihre kohlen Acstc und Zweige zittern im

Rieselnden, der langsam zu fallen beginnt .
Spätherbst , Alierseeleiuaa . Chryscmtemen -

strauße und Reisigkvänze , Duft von Kerzen - und

Lelflammen im herben Geruch der sich ausweichen -
den . mit kraftlos gelbem Gras bedeckten Grab -

Hügel — daS sind die äußeren Merkmale des
Friedhofes an diesem Tage .

Und — „ Ueber allen Wipfeln ist Ruh '
"

Die Mgjestät deS Todes gebietet jedem Schweigen .
Nitr dann , wenn es ? lbschied nehmen heißt ,

von einem Toten , wenn das Grab noch gierig
gähnt nach seiner Beute , dann dürfen Menschen -
stnmnrn in der Ruhe des Friedhofes laut werden ,
bar Mafestäi Tod nichts dagegen . Der Sieaer ,
dem man uichtS mehr anhaben kann , höhnt die

Meizschrn nur nn : dieser seiner Wohltat , die keine
Erfohac bringen , nur den Schmerz vertiefen tonn .

Dichtgedrängt steht eine melhuirdertköpfige
Menge um em offenes Grab . Dir Summe des

Redners , der im Namen von Zchntauscndcn jetzt
Abschied von einem - euren Tolcir nimmt , ist hört «
nicht die Stimme , tue so oft in Versammlungen
und bei Konferenzen machng erscholl . Ihr zittern -
de » Weh packt jedoch heute mehr denn je die
Sergen der Anwesenden . - denn sie klagt mrt den
Söhnen deS Volkes inn einen großen , dahingeraff¬
ten Führer . . . .

Der Reden Worte verstummen . Des Lied ,
der kwschiedSgesang . erfüllt die FviedhofSlust . Da
reißt der AÄchiedSsrbmerz auch die . Helzen der
staudhaft . ruh ?g Gebliebenen auf , da Gänzen die
Tränen auch in den Augen derjenigen , die im
karten Alltag das Weinen verlernt haben .

„ Ein Sohn deS Volkes will ich sein und
bleiben . . . DaS gesungen « Wort wird zum
Treusckmmr . die roten Banner senken sich scher
den Saroalior , der den toten Lech des MhrerS
bftyt .

Sie alte , die an diesem Sarge iveinvn , wollen
Söhn « und Töchter des Volkes sein und bleiben ,
gleich ihm . dem dos Abschiedslied gilt : dem toten
rruhrer und Kampfgenossen Karl S e r m a k !

—ifl '

Die Wiener Angehörige « d« s verstorbenen
Genossen Karl C« rmak ersuchen uns , allen den »
jenigcn . welcke an dem Leichenbegängnis tetige -
nommcn haben , insbesondere dein Parteivorstaud
und dem Klub der Abgeordneten und ganz ke -
sonders dem ( . Genossen Dr . C z e ch für fern «» tief
cmpfniidciicn Nachruf ihren tiefgefühlten Dank
auszusprcchen .

Gemeindewahlen i » Eisgrub . Am Sonntag
fanden in Eisgrub ( Südmähren ) tÄemeindetvahlen
statt , die folgendes Ergebnis zeitigten : Deutsche
sozialdemokratische Arbeiterpair -

t c i 232 ' Stimmen und sechs Mandates im Jahre
1920 291 Stimmen und acht Mandate ) , Deutsche
Oicwerbepartei 105 Stimmen und drei Mandate
1103 und drei ) , Wahlgruppe der deutschen Land -

»virtschaft 279 Stimmen und acht ' Mandate ( 300
und zehn) , tschechische Parteien 181 Stimmen und

fünf Mandate ( 148 und vier ) .
Der kommunistische Parteitag . Ter Verlauf

der Debatte »vor in de » letzten Tagen auf dem

konnmmistischen Parteitag sehr lebhaft . Es ge -
langten im Laufe der Debatte zahlreiche Dele -

gierte aus den Landbezirken zu Worte ; die Mehr¬
heit der Linken ist hiebet offensichtlich zu Tag « ge -
treten . Die Wahlen in den Zentralvollzngsans .
schuß der Partei erfolgten auf Grund eines Kvm -

- Schreckliche Rache .
Aon Siikolaj Wassilewttsch Gogol .

AnS dem Russischen übersetzt von Bruno Götz .

' Auch ein Pfaffe ist mit dcuPolen aiige -
lammen , aber ein Pfaffe von ihrer Art , der nicht
einmal von außen einem christlichen Popen
gleicht : er frißt und säuft mit ihnen und führt mit
unreiner Zunge zuchtlos ? Reden . Auch der Trotz

steht ihnen nicht nach , sie hoben die Aevmel ihrer

abgerissenen Schupans zurückgestreift und stolzie¬
ren umher , als ob sie was Rechtes wären . Sie

spielen Karten und schlagen einander mit de »
Karten auf die Nasen . Auch fremde Frauenzim -
»»«« sind mit ihnen ; man schreit, man schlägt
sich! . . . Die polnischen . Herren werden immer
toller und treibe » Schindluder mit den Leuten ;
sie packen einen Jude « am Bart und pinseln ihm
«in Kreliz auf die unwürdige Stirn , schießen mit

blindgcladencn Gewehren auf die Weiber und

tanzen mit ihrem unzüchtigen Pfaffen Krakowiak .

Nicht einmal durch Tataren hatte das russische
Land solch eiu Acrgevnis erfahren : Gott hat
ihm tvohl bestinnnt . um seiner Sünden willen ,

solche Schmach zu leiden . Und mitten in diesem
Sodom hört man sie von Pan Danilos Landgut

und seiner schönen Frau reden . . . Die Bande ,
die sich hier ' versammelt hat , sinnt sicherlich auf
nichts Gnies .

9

Pan Tanilo sitzt in seiner Stube am Tisch ,
hat den Kops i » die Hand gestützt und grübelt .

Au^der Ofenbank Pani Katerina und singt ein

,,Mir ist nicht froh zumute . Frau, " sagte Pan
Damlo . „ Der Kopf schmerzt , und auch das Herz
Alt mir weh, Es liegt wie eine Last auf mir .

promisseS beider Richtungen . Es wurden eine

Reihe von Mitgliedern des alte » BollzugSauS -
schnsscs wieder gewählt . Hierunter Srnetal ,
Muna , Zapotocky . Skala ! und Haken .
Interessant ist eS, daß K r c i b i ch. der sich bc -
tonntlich gegen Smowjcw stellte , sein Mandat
im Vollzugsausschuß verlor . An seiner Stelle
wurde der bekannte Führer der Linken Neu -

rath , Redakteur des Rcichcnbcrgcr „ Vorwärts " ,
getvählt . Das Moskauer Radio meldet
über den . Kongreß der tschechoslowakischen komm » , «

nistischen Partei : „ In der Metropole der Tsche -
chossowakci in Prag hat der Kongreß der tscfacho -
slowakischen kommunistischen Partei begonnen .
Der Vorsitzende des Zentralausschusses Muna per -
wies auf die Nottvendigkeit einer Masftnorgoni
sation der „ Roten Hilfe " gegen den weißen Terror
und erklärte , der Kongreß »verde alle Entschlie¬
ßungen der III . Jiiternattonale annehmend
und die tschechoslowakische konlmintistischc Partei
»verde sie hartnäckig (!) durchführen . "

Ein bürgerliches Urteil über den Galgen -
Schollich . Was der übrigens auch mit den Siim -
men der Dstraner Juden zum Abgeordneten ge -
wählte . Herr Scholl ich für ein „ Polksver -
treter " ist, erkennen allmählich auch schon die

Deutschenrgrvlichen . Die „ Deutsche Press e" ,
das Brünner Blatt der Deutschen Grwerbepartei ,
schreibt über Schollichs Prcßcrzenguis , den

„ BolkSru f", der dank seiner „polemischen "
Methoden bald Weltruf erlangen dürfte :

Schollich glaubt wohl , daß nur er und fern
Blättchen das alleinige Privilegium
zum Schimpfen erworben haben . Wir

meinen , dies « Gesellschaft sollte die letzte sein , die

sich über eine noch so scharfe Schreibweise anderer
Blätter aufregen sollte . Man braucht nur einige
Sätze a » S der Erwiderung des „ BolkSruf " , zu
zitieren , um zu sehe », in welchem Tone dieses
von Akademikern geschriebene Blatt gehalten ist :
da heißt e«: „ ob ein normaler Mensch im nüch -
ternen Zustande " , „pöpelhaslcs Weltschimpfen " ,
„ Schnapsbndikcnpolitiler " und in dieser Art geht
es in jeder Folge , so daß diese Schreibweise ge.
radezu herausfordert , diesem Pteffeer -
zeugniS entweder einmal gründ¬
lich üders Maul zu fahren oder aber
die niedrigen Angriffe des Blattes

zu ignorieren .

Ob die Bürgerlichen ihvcn ( falgen Schollich
bei der nächsten Wahl wieder als gemeinsamen
Spitzenkandidaten aufstellen werben ?

Arnold Bsbok gestorben . Der Führer der

slowakischen Volkspartei Arnold Bobok , Mitglied
der Nationalversammlung , ist in der Nacht von

Samstag auf Sonntag gestorben .

Ungültige Darlehensgeschäft « von Gemeinden .
Di « Gemeinde Enlenberg in Mähren hatte bei
der Deutschen Agrarbank in Vrag Kriegsanleihe -

gegen Verpfändung von Konnnunalschuldvrrschre » .
bungen und der KriegSanleihetitves gezeichnet . An
der Beschlußfassung über die Darlehensaufnahme
im Gemeindeausschussc fattz . ' » sich aus einem

Wahlkörper fämtbiche Geineindcausschußiiutglieder
und außerdem einig ? Ersatzmänner beteiligt . Ueber
Anmten des Verbandes der deutschen Selbstver -
waltungskörper brachte die Gemeinde gegen die
Bank die Klage auf Feststellung des Nichtbestandes
der Lombardschirld eiu . Nunmehr hat daS Pmger
. Handelsgericht der Klage stattgegeben und
damit ausgesprochen , daß das Dvrlelzcnsgcschäft
ungültig ist . Sobald daS Urteil in Rechtskraft
ertvachsen sein tvird , wird die Bank die verpfän¬
deten Konnnunalschuldverfchreibungen herausgeben
müssen , tvährend die Gemeinde ihr die niit Kredit

gezeichneten KriegSanleihetitres überlasscit muß .
Kennzeichnend ist , daß der mährische Landesans .

schütz die Gemeinde zwingen wollte , die Zinsen

Es wird wohl schon so sein : irgendwo in der Näh «
wartet der Tod auf mich . "

„ Ach mein hcrzliebster Mann , neige deinen

Kopf zu mir her . Warum hegst du so schwarze
Gedanken ? " dacht « Pani Katerina , tvagte aber
nicht zu sprechen . Es fiel derSchnldbewnßten
bitter schwer , die Liebkosungen ihres Gatte » zu
ertragen .

„ Höre , Fron ! " sagte Danilo . „verlaß nicht
meinen Sohn , tvenn ich nickst mehr sein werde .
Gott wird dir kein Glück schenken , tveder in dieser ,
noch in jener Welt , tvenn du ihn verlässest . Mei -
nen Knochen würde eS schlver sein , in der feuchten
Erde zil faulen , und noch schwerer würde es
meiner Seele sein . "

„ Was sprichst du , lieber Mann ? Bist du es

nicht gewesen , der sich über uns schtvache Weiber

lustig gemacht hat ? Und jetzt redest du selbst wie

ein schwaches Weib . D » fast noch lange zu
leben !

„ Nein , Katcrina , meine Seele spürt den

nahen Tod . Es wird traurig auf der Erde ;
schlimme Zeiten kommen heraus . Ach , ich gedenke
und gedenke der entschwundenen Jahre : die kehren
nie wieder . Er war noch am Leben , die Ehre
und der Ruhm unseres . Heeres der alte Keim -

schewitsch . Wie mit diesen meinen Augen sehe
ich die Kosakenrcgiinenter vorüberziehe ». Das war

eine goldene Zeit . Katcrina ' Der alte . Hetina »
saß auf einem rabenschwarze » Pferde ; in seiner
Hand funkelte der Hetniansstab - um ihn herum '

standen die Anführer . und zu den Seiten wogte

das rote Meer der Saporoger . Der Hetman be¬

gann u» sprechen — und olles stand still , ivie in

die Erde eingegraben . Der Greis weinte , als er

uns die atten Taten und Gefechte ins Gedächtnis
rief . ?Ich . tvenn du gewußt hattest , Katerina . »vi «

tvir uns damals mit den Türken herumgeschlagen
haben ! Auf meinem Kopfe ist heute noch die

Narbe zu sehn . Vier Kugeln sind an vier ver -

schiedenmi Stellen durch mich hindurchgegangen ,

für das uirgülttge Darlehen in den Gemeindevor -
anschlaq eine, »»stellen .

Enquete über das Journalistengesetz . Das
Ministeriinn für soziale Fürsorge setzt de vor -
bereitenden , mit der Herausgabe des Gesetzes über
die Dienstverhältnisse der Journalisten zusammen ,
hängende » Arbeiten fort . Minister - Habnua » läßt
in dieser Angelegenheit für den lo . November
eine Enquete einberufe », zu der nebe » den Ver¬
tretet » der Journalisten auch die Vertreter des
Vcrlegerverfairdes der Tagrsblättcr eingeladen
werden . Die Vertreter der . Herausgeber sollen ihren
Standpunkt tu dem Enttvurs darlege », weil durch
das Gesetz über die soziale Stellung der Jonr -
noliste « in vieler . Hinsicht die Verhältnisse eine
gesetzliche Grundlage erhalten werden , die bisher
überhaupt »ich ! gesetzlich g- regelt tvaren oder
deren bisherigen Bestimmungen zu in Nachteil der
Journalisten lautete ». An den Vorbereitungen
des Gesetzentwurfes über die Jonrnalistenkammer
wird efanf ' lls suk essiv . ' gearbeitet . Die Jour -
nal - . steiwrganisationen haben zu d' eseni Zivccke
ein bs ' sndereS Komitee kmistitn ert .

Schon wieder ein Diner des Sotvjetgcsandten
in Prag . Ter diplomatische Vertreter des Ver¬
bandes der Sowjetrepubliken A » t o n o v - O v -

s e j e n k o veranstaltete gemeinsani mft dem
. Handelsvertreter L o ni o v s k h SamSteg den
31 . Oktober im RepräscntatioiiShauS ein fcier -
liches Diner zu E h re n de r B e r t r e t e r der
t s ch e ch o s l o >va k i sch e n Industrie , Ha n-
dels und des Genosscnschafiswesens . als Dank

für daS ihnen zu Ehren von den Vertretern der

Industrie - und . Handelsbetrieb « in der Tschecho¬
slowakei an » 10 . Oktober veve »staltete Diner .
Seitens der Industrie - Vertreter wurde konstatiert ,
daß diic Handels , und Wirtschaftsbeziehungen mit

Rußland sich besser », und daß allmählich auch das
Vertrauen in die geschäftliche L o st o l i t ä t

Rußlands im Wachsen begriffen sei . ( „ U.
T. K. " )

Nicht aus fahrende Züge ausspringe »! Ein

schwerer Unglücksfall ereignete sich in der Station

Kaschitz . Als sich der von Pilsen gegen T » r

verkehrende Personenzug bereits in Botvegnng
gesetzt halte , eilte im letzten Augenblicke ein Mann

ans ihn zu und versuchte aufzuspringen . Er glitt
jedoch aus » nd geriet unter die Röder deS Wag¬

gons wobei ihm beide Beine glatt abgeschnitten
wurde » ». Man brach ' c i - en Ven. »nglückte >» in das

Krenkenhans nack Saaz . »vo er gestorben ist . Aus
bei de »» Manne vorgefundcin ! » Papieren » vurdc

sichergestellt . daß eS sich um den 41 Jahre alten
Butter » md Eier - . Händler Anton S ch »n i c d l

ans Purstem handelt . Er hinterläßt außer der

Wttwc noch zwei unversorgte Kinder .

Großbrand in Brandeis a. E. Tic eist kürzlich
neu errichtete Trockncrci der Brandeiser Zichorien -
sabrik ist offenbar infolge Ucbcrhcizung Sonntag »ach -

mittags einen » Schadenfeuer zum Opfer gefalle », daS
dai Gebäude in Asche legte . Der Schade beträgt
etwa eine Million Kronen .

« in slowakischer Mädchenhändler verhafte ». Wie
an « Preß bürg gemeldet wird , gelang es der Gen -

darmerie endlich , einen der Mädchenhändler , die "cit

längerer Zeit Iii der Slowakei ihr Unwesen »rieben ,

zu verhaften . In de » letzten Monaten verschwanden

sehr viele jung « Mädchen , so daß eS ausfallend war ,
aber die Behörde » konnte » den Täter » nicht aus die

Spur kommen . In Treiicfin - Teplitz sollten zehn

nilge Mädchen in » Aller vo » l t bis 18 Jahren , fänit -

lich Vo» »» gewöhnlicher Schönheit , in Begleitung
eines gewissen Leopold M a c o n»» au « BndtveiS in
den Zug treten . Als der Letztgenannte zur Bahn -
kassa sich entfernte , beschwerten sich einige Mädchen
einer Umgebung , daß sie fürchte », ob ihnen ihr Be -

gleitet tatjächlich eine anständige Beschäftigung ver¬

schaffe » »verde , da sein Auftreten ihnen verdächtig
scheine . Tie Bahnangestellte » zeigten den Fall am

und keine dieser Wunden ist völlig ausgeheilt .
Wieviel Gold »vir damals erbeuteten ! Die Kosaken

schöpften die Edelsteine wie Wasser mit ihren
' Mützen. Und die Pferde , » nenn du »vüßtest . was

für Pferde wir damals zusammentrieben , Katc¬

rina ! Ach. niemals mehr tvird es mir beschie »
den sein , in einen solche » Krieg zu zieh»! Ich bin

ja nicht alt . mein Leib »st noch kräftig , doch das

Kosakenschtver , entsinkt meiner Hand tatenlos
lebe ich dahin und tveiß nicht mehr , wofür ich
lebe . Keine Ordnung ist in der Ukraina : die

Obersten und Jcssanlö beißen sich herum , wie

Hunde : niemand ist da . der ihr . Haupt wäre .

Unser Adel hat alles auf polnische Art geändert ,
ist tückisch grivorden , hat seine Seele verkauf » und
die Union mit dem Papst angenommen . Di «

Inden unterdrück «, » das arm « Volk . O Zeiten !
Zeiten ! Bergangcne Zeiten ! Wohin seid ihr
entschwunden , alle meine Jahre ? Geh in den
Keller . Bursche , bring »n»r einen Krug Met . Auf
unser altes Leben w' ll ' cki trinken auf ent¬
schwundenen Jahre ! "

„ Womit ' ollen »vir unsere Gäste empfange » ,
Pan ? Vo » der Miese her kommen die Polen ! "

rief Stezko , der eilig ins Zimmer stürzte .
,Hch weiß , »vozu sie komme » ! " sprach Da¬

nilo und erhob sich . „ Sattelt die Pferde , getreue
Diener ! Zu den Waffen ! Di. - Säbel heraus !
Pcrgeßi auch die bleierne » Bohnen nichl : d>e

Gäste niiissen mit Ehre » einPlange » nerden ' "

Kaut » hatten die Kosaken aufsitzt »» und ihr «
MstSlete » laden können da war auch schon der

ganze Berg mit Polen gleichst»!. , mit welkem

HerMaub besät .
„Hei . das gibt ein fröhliches Treffen ! " rief

Danilo , als er die dicken Paus erblickte , die auf

ihren goldgeschirrten Rossen tvurdevoll schaukelten .

„ So ist e « »»»S also doch » och einmal beschieden

zun » Nuhmesreigen anzutreten ! Freu dich ,

Kosaienseele , frei » dich zum letzten Male ! Los ,

ihr Burschen ! Unser Festtag bricht an ! "

ä . November 1924 .

ünacbonalfts Rücktritt .
London , 3. November . Das Arbeiterorgan

„ Daily Herald " meldet . Mardonald habe b«.

schlössen , den . Rücktritt des Kabinette « morgen
dem Könige mitzuteilen . Die Untersuchung der

Sinowjew - Angelegenheit werde nicht weiser

fortgeführt »verde », als dies Maedonald und sei .

nen Kollegen in der noch vor ihrem Rücktritt

verfügbaren Zeit möglich ist .

m

Tm Lyhour Barty marschiert
weiter !

London , 3. November . Bei den am Tains ,

lag vorgenommene » G c m e i » de tv a h l e n in

England ( mit Ausnahme Londonöj gewannen d>e

Konservativen 50 Sitze und verloren 42 , die Li »
beraten gewannen 18 » nd verloren 42 , die Ar¬

beiterpartei gewann 51 und verlor
31 ( Gewinn 20 Mandat « ) und die Unabhängigen
gewannen 14 » nd verloren 18 .

•M

London , 1. November . ( H vas . ) ' Nach der
Bekanntgabe von drei »veitcren Wahlergebnisse »
ist der Stand der einzelnen Parteien folgender :
Konservative 110 Mandate , Arbeiterpartei
152 , Liberale 41 , Unabhängige 5. Fünf Wahl¬
ergebnisse sind »och a n s st ä n d i g.

Bahnhof dem diensttuenden Gendarmen an , der Ma -
com » unverzüglich einein Berhör unterzog » nd itz
»venigen Minuten feststellte , daß es sich »im einen
der berüchtigte » Mädchenhändler handle . Er »vurde

verhaftet » nd die Mädchen , die Ins Ausland ver¬
schachert werden sollten , nmrden ihr - , , Eltern zuge¬
führt .

Eine raffinierte Betrügerin , »' inj eigenartige
Weise beging in E g c r eine verheiratete Frau , die
bereits wegen verschiedener Gesetzesübertretungen vor¬

straft ist , Betrügereien . Sobald sie sich von ihrem
Galten schwanger fühlte , lockte sie Männer , meist

verheiratete , an . Nun begannen dam » die Erpres -
hingen an den Betreffenden . Auf diese Weise Halle
das Kind stcis mehrere Bäter , die fleißig bezahlten ,
ohne daß der Geschlüpfte umßte . daß noch mehrere
Väter zu dem Kinde vorhanden »var - n. Ter Schwin¬
del kam erst aus , als »nehrcre der angebliche » Bäler
vor den fortwährende » Erpressungen Schub bei der

Behörde sucht ?». Die raffinierte Betrügerin wurde

verhaftet .

Tie Gesährlichki ! des elektrischen Starkstroms .
Ter Hausbesitzer und Gastwirt „ Zur Quelle " , Anton
Schmntzcr in Böhm . - KamNitz , legte in sei »
»er Wirtschaft eine Lichtleitung und verwendete da -

zu alte , in der Isolierung beschädigte Drähte und
eine ganz » » verwendbare Lanipenfassung . Beim

Einschrauben der Glühlampe mußte er die außen
stromführende Fassung in die Hand nehmen , wo »
durch er im selben Momente zu Boden geschlendert
wurde . Die vo » zwei Acrzte » an dem Verunglück¬
ten ongcftellten Wiederbelebungsversuche blieben

ohne Erfolg . — Der Schulknabe Georg Gabriel

I » Prag Biikov wurde am Samstag durch Berüh¬

rung eines abgerissenen Drahtes betäubt und mußte
in das Prager Kittderspital überführt werden .

Da « Los der Arbeitslosen . I » Ossegg beging
der in » 44. Lebensjahre stehende Tischler Karl II ei -

scher eine schreckliche Tat , indem er sich ein langes
Messer mit solcher Wucht in die Brust stieß , daß

schon nach »venigen Augenblicke » der Tod eintrat .

Tie Ursache zu dieser unselige » Tat bildete lang -
andauernde Kranlhei » und Arbeitslosigkeit Er hin¬
terläßt eine Witwe und zwei Kinder

Und das »vild ? Spiel erbrauste ans de » Ber¬

ge », das Zechgelage begann : die Säbel schwirre »,
die Kugeln sausen , die Pferde wiehern und

trampeln Die . Kopse werde » trunken vom

Schreien Der Ranch blendet die Aug : » . Alles
»virbelt durcheinander : doch der 5tosal spürt , »vo

Freund , »vo Feind ist . Eine Kugel pfeift — und

ein kühner Retter fliegt vom Sattel ; ein Säbel

saust — und ein Kopf rollt , zulatiimenlaiiglose
Reden lallend , am Boden hin

Mitten im Hansen ist abe , uier du rote

Kosakenmütze Pan Danilos zu seh», funkelnd

blitzt der golden - Gürtel seine- . - blauen Schupans ,
»vir ein Mrbellvind flattert die Mähne seines

Rappen . Wie ei » Bogel ist er bald hier , fa &

dort , schreit laut ans und fuchtelt mit seiner Da -

inaszeiterklinge » nd schlägt nach rech »? und links

um sich. Hau zu , Kosak ! Sause hin , Kosal . Er¬

freu bei » wildes Herz , afar laß dich nicht verlocken

vom Anblick der goldene » Geschirre und Schu¬

pans . Tritt Gold und Edelsteine mit Füßen !
Stich z», Kosak ! S- ruse hin . Kesak ' Doch schau

dich um*, schon setzen die polnischen Frev ' er d' e

Hütte in Brand » nd treiben das roWit' gst ' t ' A < h

fort . Wie ei » Wirbelwind mach » Pan Danuo

kehr », seine role ' Mütze taucht schon fei den Hü ' "

teil auf und der -' s-, fp - r - ' "um¬

einander .
Nicht et»-. ' , »licht -,it \-i Stnud - i » aftognt sich

Polen und Kosaken - ans beiden Seiten »verde »

sie immer wenigen doch Pan Danilo ermattet

nicht : mit leiner langen Lanze stürzt er d' e Retter

aus dem Sattel , mit seine »» mutig ? » Nesse zer¬

stampft er das Fußvolk . Schon ist der Hol ge -

säubert schon beginnen die Polen ; » stieben , schon

reißen die Kosaken den Erschlagene » df goldenen

Schupans vom Leibe und bemächtigen sich fa »

kostbaren Geschirrs ; schon macht sich Bat » Danilo

zur Verfolg »»- . , auf und schaut sich um . di ? Seinen

z», sammeln da schäumt er auf vor Wut : er

Hai Katertnas Bakr erbkickt . ( Forts , folgt . )



Wohnung Wache hielt , „ wldele sich in Nürnberg
beim Telephon ein gewisser Hradecky , der sich
aber im Lause des Gespräches als Exncr verriet .
Er verlangte zu wisse », ivaS in Prag Neues sei
und teilte dem Detektiv , den er natürlich fiir
seinen Helfer Heina hielt , mit , er habe bereits
eine Villa in Marseille gekauft . Die Polizei -
dircktion ersuchte hierauf sofort die Nürnberger
SicherhcitSbchordc , Exncr zu verlosten . >vas auch
geschah . Bei Exncr wurden 37 . 000 Kronen ge -
funden .

Ferner stellte die Präger Polizei fest, Exncr
habe dem Juwelier Jakobowicz am Graben
Julvclcn im Werte von 5,8 . 000 K verkauft . Die
Julvelcn stammen von einem gewisscit Johann
Zastcra , der seinerzeit deil Schmuck aus dem
Nachodcr Schloß entwendet und dafür zu zwei
Jahren Kerkers verurteilt morden war . Zastcro
hat vor seiner Verhaftung die damalige Beute vcr -
graben und als er bedingt ans der Strafanstalt
entlassen worden war , hat er die Juwelen wieder
auSgcgmbcn und verkauft . Einen Teil erwarb
damals Exncr , der die Juwele » dann gemeinsam
mit . Heina dem Juwelier Jakobowicz weitcrvcr -
kaufte . Ter verlwftcte . Hejna behauptet , Jakobo¬
wicz habe gewußt , daß es sich um gestohlene
Brillanten handle , tvas dieser allerdings bestreitet .
Die Brillante » seien nmgeschliffen und dann nach
Antwerpen verkauft worden . Auf Grund dieser
Aussage wurde auch der Juwelier Jakobo¬
wicz verhaftet und gestern geineinsam mit
. Heina und Frau Exncr dem Strafgericht ringe -
liefert . Wegen der Auslieferung Eruer ? wird mit
der bayerischen Behörde verhandelt . '

Seite 5.

Starke Begenglllle . Hochwasser .
Frankfurt a . R , 3. November . ( Wolfs . ) In -

folge starker Ncgeiigüsse herrscht im Taunus »
er . Verschic -
chlosse ». Ter

und Ma i n - Gebt et e Hochwas
denc Orte find vom Verkehr abge
Scliadcn ist beträchtlich . In Frankfurt l >al heule

Vormittag zwischen 9 und 10 Uhr der Main die

Ufcrmaner überschritte ». Ter Wasserstand ist in

Köln 0. 98 . Ter Main steigt 8 bis 10 Zentimeter
in der Stunde . Der Wasserstand der Saar ist
auf 8 . 08 znrückgegangc ».

*

Saarbrücken , L. November . ( Wolfs . ) Saar -

drücken ist von einer . Hochtvasserkatastrophe heim »

gesucht worden , wie sie seit dem Jahre
188 2 nicht inchr zu verzeichne » war . ' Ter Scha -
den wird ans in « h r e r e Millionen F r a n -

ken geschaht . Ter Hechivnsscrspiegcl , der » or -

mar 3,10 Meter beträgt , ist auf ungefähr 7 . 20

Meter gestiegen . Tic . Hafenanlagcii sind volllom »

iireu übcrfch . vemnll und die Schiffahrt rinter -

breche ».
*

Eharlcroi , 3. Nttenvber . ( Havas . ) «Minze .
Stadtviertel und cinige Ortschaften
in der Umgebung wurden von lleberschtvcininnn -
gen heimgesucht . In Laminojrc wurden d' e

Hüttrirtoerke rmd in Heinaut das Elektrizitäts -
lvcrk ü b e r s ch w c in in t. In Marsincllr muß
die Bcvöikerung millels Booten mit Lcbcnsmit '

teln versorgt tvarden . Tie Schäden sind überall

erheblich .

Der österreichische Parteitag beendet .
Wien , 2. November . Im Laufe der mcrito -

ritorischen Verhandlungen des sozialdcnwkratischcu
Parteitages erstattete zunächst Parteisekretär Abg .
Genosse Ska rct einen Bericht über die Entwick »
lnng der Partei . Sic hat im letzten Jahre um
55 . 000 Mitglieder dazu genommen und
zählt gegenwärtig 500 . 000 Mitglieder , habe sich
somit seit dem Jahre 1913 v e r s i e b c n f a ch >.
Genosse Tr . Friedrich Adler erstattete einen zwei -
ständigen Bericht über die «^schichte und Eni
»vicklung der Arbciterrätc . Ihre hauptsächlichste
Funktion habe darin bestanden , die kommunistische
Partei , welche die Einheit der österreichischen Ar -
beiterklassc bedroht lwbe , zu vernichten . Nachdem
deren Spaltungsversuchc zunichte gelvordcn seien ,
sei die Mission der Arbciterrätc er¬
füll t . Redner brachte sodann den Beschluß des
Reichsarbeiterrates , der darin geht , daß die Ar -
beitcrrätc aufzulösen und in Form von Betriebs -

delcgatianc » in das Parteigefüge einzugliedern
seien , zur Kenntnis der Versammlung . In den .

Partcivorstand wnrdcn grir ^ hlu Tr . Friedrich
Adle r , A u st « r I i tz, Otto Baue r , David ,
Dr . Ellenbogen , Tr . R c » n c r , P o p p,
R c u in a n n u. nd T v in s ch i ck

Ter sozialdemokratische Parteitag wurde

hcntc mit cm « entschiedenen Kundgebung gegen
jede Verzögerung in der Durchführung der Jll *

lere - n » d J »validiläwcersickzer »ng sowie gc,zen
den Plan zwischen ihr und der Selbsländigen - Ver »
- sicherung ein Junktim herzustellen , endlich gegen
dc » ctlvaige » Ausschluß der land - und forstwirt -
schastlichcn Arbeiter aus der Versicherung ge

chlosscn . Tor Parteitag nahm ferner einen Äc >

olntionjantrag an , worin die Parteimitglied «
aufgefordert werden , ihr ? Mitarbeit an der s v

genannten Arbeitcrh i l sc als einer
itommu n iftifchc n Mache anfzngoben .

4. November 1924 .

Ein Sannerftllckchrn hat sich dieser Tage in M a-

rienbad zugetragen . Dort lernte ein jun . p- r SNann

« n dem Wohnhause die nötigen Hantierungen an

einem angekauften Motorrad - . Dater und Mut ' «

sahen ihm zu. Ein Fremder , elegant gekleidet und

vertrauenerweckend , gesellte sich dazu und erklärte dem

iunaen Mann verschieden « Handhabungen am Motor .

Eine Einladung zum Mittagessen war die Anerken -

nung für die Bemühungen des Fremden . Dabei

wurde für den Nachmittag die Fortsetzung de » Unter ,

richteo auf freier Landstraße beschlossen . Der

Fremde und der junge Mann fuhren auf die Land -

straßc hinaus , die Eltern wollten nachkommen » m

die Fortschritte Ihres « ohncs an Ort und Stelle zu

bewundern . Auf der Landstraße stellte dann der

Fremde fest , daß Benzinn,angel einzutreten drohe .

Er macht - sich - rbötig . mit dem Rode zu de » Eitern

de » jungen Mannes zum Benziuuacksullen zu fahren ,

während der jimg « Mann tnzn - ' fchea auf der Land -

ftrafie warten sollte Der junge Mann erklärte sich

einverstanden , doch Motorrad ,n »d Hilter sah er

niemals mehr wieder .

Brand im Stationsgebäude Teplitz - Waldior . Am

] . November brach im Stationsgebäude der Station

Teplitz - Waldtor ein Äcllcrbrand zunt Ausbruch . Da »

Feuer ist vermutlich durch Hineinwerfen von glü¬

henden Zigorrenresten in ein offenstehendes Keller -

loch zum Ausbruch gekommen . Im Keller befanden

sich verschiedene leicht brennbare Sachen . Der durch

den Brand entstandene Schaden ist erheblich . Das

Feuer wurde von der Freiwilligen Fcurrwehr Tcplitz -

Schönau , welche mit der Autospride am Brandplatz

erschien , geiöscht . Das in der Restauration bcschäs -

tigte Dienstmädchen , welches ihre in der Bodeiikam -

mer verwahrten Habseligkeiten in Sicherheit bringen

wollte , konnte infolge der starken Ranchentwicklung
den Rückweg über die Stiege nicht mehr bcnützen und

mußte von der Feuerwehr mit einer Leiter durch ein

Fenster herabgeholt werden .

Ein schwerer Zusammenstoß . Bei einem cm

Sonntag nacht « auf der Präger Lcgioncnvcickc er¬

folgten Zusammenstoße einer Autodroschke mit dem

Fiaker des Josef Mates anS Nusle wurde, : die

Pferde des letzteren derart schwer verletzt , daß er sie

sofort töten lassen mußte . DaS Auto fuhr , durch den

Zusammenstoß an » der Richtung geschleudert , auf
den Harrachplatz und nahm erhebliche » Schaden , so
daß eS zur Weiterfahrt untauglich wurde .

Attentatsdersuch gegen « inen deutschen D- Zug .
Auf den Zug der Sonntag abends von Fürsten »
berg in Mecklenburg in der Richtung auf Berlin

abgegangen ist . winde in der Nahe der Station

Drögen ei » Attentat vereübt . Es wurde nämlich
ein « drei Meter lange Eiscirbahnschiene , die als
Warnungstafel neben den Eiscnbahiigcleiscn vcr .
wendet worden ist , von unbckonuten Tätern quer
über die Schienen gelegt . Die Schiene wurde von
dem Aug in fünf Stücke geteilt und es gelang ,
noch rechtzeitig zu bremse », bevor die letzte «
Magen entgleisten . Man nimmt an , daß der An -
schlag auf den D- Zug Kopenhagen —Warnemünde
- - Rostock beabsichtigt war . der »vcuigo Minuten
vorher durchgefahren ist . Dieser Zug scheint aber
über die Schien : hinübergefahren zu sein .

Zehn Selbstmorde an einem Sonntag . Am

letzten « onntag haben in Berlin zehn Per -
fönen ihrem Leben durch Selbstmord ein Ende

gemacht ! drei durch Gas , zwei durch Morphium ,
zivci durch Erschießen , einer durch Erhängen und

zwei durch Ertränke » .

Im AerichtsgesängniS von Halbau ivurde kürz -

lich der Justizwachtmeister , seine Frau und Tochter
ermordet und dos Gerichtsgcbäude in Brand gesteckt .
Die Berliner Blätter berichten nun , daß der einzige

Gefangene der Anstalt auf Grund eines Indizien -

dciociscs der Täterschaft überführt wurde . Der Ge -

sangen - , der dcmnächst entlassen werden sollte , hatte ,
um sich Barmittel zu verschaffe », die Familie d- S

Justizwachtmeisters ermordet und die Wohnung
ausgeraubt , ivorauf er Feuer legte . Um den

Verdacht von sich abzuwälzen , schlotz er sich in seiner
Zelle ei », indem er die Tür aus den Angeln hob , die

Riegel von außen vorschob und dann die Tür von
innen wieder einsetzte .

Bluttat eines litauischen Fanatikers . Der Ober -

Wachtmeister der LandcSpolizci für das Memelgcbiet
Heide mann aus Mcmel war im Austrage der

Staatsanwaltschaft zu einer Haussuchung »ach Was -
fen bei dem Führer der litauische » Schützenvereini -
gung , Landwirt Pctereit in Aglonen , abkomman -
diert worden . Während der Verhandlung mit dem
großlitauischcn Fanatiker Pctereit zog dieser plötzlich
einen Revolver und schoß den Oberwachtmeister
nieder . Es gelang Pctereit mit einem Rade zu ent -
kommen . Ter Beamte ist inzwischen gestorben .

Ein » iermänner - Tkat mit Kiebitzen . Einen
recht teuren Skat spielte » drei Reisende , zwei Her -
ren und eine Frau im D- Zug Berlin —Köln . Schon
in Berlin stiegen zwei junge Herren zu ihnen in das
Abteil zweiter Klasse , die Geschäftsreisende zu sein
schienen , denn sie zeigte » auch ein paar Skunksfelle
und deuten dcwurch ihr « Branche an . Unterwegs
sprachen die Herren von einem Skat , den sie gespielt
hatten . Leider fehl « ihnen der dritte Mann . Als
sich einer der Mitreisenden dazu anbot , stellten sie
eiligst einen Handkoffer zwischen die beide » Bänke
und aUbald war das Spiel im Gange . Es wurde
ein Daucrskat daraus , der auch nach und nach einige
Kiebitze anlockte In Löhne mußten die beiden „ Ge -
schastsr - isende »" abbrechen ; sie wollten , wie sie sag -

^ r
m

,
cit " ! a hw» und umsteigen und

verabschiedeten stch sehr höflich . Bald darauf wollte
einer der Mitsp . - ler - cS war ein Biermännerskat
daraus geworden — den Speisewagen aussuchen ,
faßte nach seiner Brieftasche und entdeckte , daß
ste verschwunden war . Der zweite Mitspieler
,nacht gleich darauf dieselbe Entdeckung , und eine
Frau , die gekiebiht hatte , stellte fest, daß ihr das
Portemonnaie mit Inhalt aus der Handtasche ge -
stahlen war . Die beiden „Geschäftsreisenden " hatten

beim Skatspicl so geschickt gearbeitet , daß niemand
etwas merkte .

Weshalb man nicht zum Mar » funken kann . An
de » Tagen der großen Marsnähe wurde häufig die
Möglichkeit besprochen , ans den Mars funkeNtelegra »
phisch Nachrichten zu senden »» d, falls aus dem Marz
crdciiähnlichc Menschen lebe » mit funkeiitelcgraphi -
scheu Einrichtungen , mit diesen einen GedankeiiauS -
tausch herbeizuführen . Wie jetzt ober er norivegi -
sche Physiker L. Begard zur Beruhigung der Ge -
müter berichtet , ist das Senden von snnkciltelcgra -
phifchc « Nachrichten auf den Mars eine glatte Un¬
möglichkeit . Seine Forschungen haben ergeben , daß
sich in den oberen Schichten der Atmosphäre eine
Hülle aus Teilchen festen Stickstoffes besinbet . Diese
Hülle hat eine stärke Reflexion der ans >ie van »nie -
rc » Radiostationen ans austrcsfciide » Wellen zur
Folge und verhindert deren Berlnst i » den Wellen -
räum hinaus . Sic werden also immer wieder zur
Erde zurückgeworfen , zwischen deren Oberfläche >nd
der Stickstofs - Slanbhiillc festgehalten . w' *, ' »cki erst
die drahtlose Neberseetelegrophic crinözitchi wird .

Wetterübersicht vom Z. November . Die Ergiebig -
keit der Rcgenfälle war am Montag am größten im

Norden und Osten von Böhmen ( ' Aussig o. E. 20 ,
Wildenschwert 23 , Prag 10 Millimeter Wasserwert )
und am Nordrande der Slowakei . In den südlichen
Teilen Böhmens war es niederschlagsfrei und trocken .

Hier erreichten die Tcmperaturmaxima 19 bis 20
Grad EelsiuS . In Prag war daS Tagcsmittcl der

Temperatur um achteinhalb Grad Celsius übcrnvr -
mal . — Wahrscheinliches Wetter von

heilte : Wechselnd bis vorwiegend bewölkt , Neigung

zu Schauern , allmähliche Abkühlung , Nordwcstwind .

Der LandesooranWag für Böhmen .
Prag , 3. November . In der außerordcnt - -

lichcn Sitzung des Laiwcsverwaltuiigstiusschusscs
vom 29 . Oktober wurde das Budget fiir 1925 ge -
nehmigt . Der Gcsamtbedavf betragt 500,032 . 04 - 1
Kronen , dem imr eine Bedeckung von 435,128 . 812
Kronen gegenübersteht . Es verbleibt also ein De -

fizit von ' 131 . 553 . 362 X. Die einzelnen Abteilun¬

gen weisen folgende Endziffern anS : Zentralvcr -
Ivaltung 33,801 . 425 K ( Bedeckung : 11,800 . 816 K) ,
Feld - und Gartenbewirtschaftuiig 1,834 . 238 X
<390 . 831 X) , Ackerbau 49 . 929 . 40 « X ( 8,052 . 383) ,
Gewerbe , . Handel und Industrie 14,419 . 091 X

( 454 . 270 X) , Gesundheitswesen , soziale Fürsorge
172,429 . 790 X ( 28,001 . 586 X) . öffentliches S > -
chcrhcitswescn und Militär 12,135 . 573 X
( 2,441 . 940 X) . Unterricht 93,148 . 711 K, Kunst
und Bildungswescn 4,122 . 978 X ( 3043 X) ,
Kunst 21,696 . 478 K ( 11,585 . 240 ) , öffentliche
Bauten und Eisenbahnen 54,100 . 431 K ( 155 . 914) ,
allgemeines Pensionsctat 12,837 . 020 X ( 280 . 000 ) ,
Landesschnlden 30,718 . 617 X ( 68,437 . 268 ) , Lan¬
de sstcnern ( nur Einnahmen : 301,473 . 300 X) , In -
vestitionen für Grund - und Wasserbauten und für
Elektrifizierung 62,508 . 200 X ( 1,492 . 600 ) . Ucl >eö
die Bedeckung des Defizite » ist bisher »och nicht
entschieden .

Das Schulbudget weist einen Bedarf von
712,566 . 611 X aus , dam Einnahnien in der Höhe
von 115,562 . 018 X gegenüberstellen . Es verbleibt

domnach ein Abgang von 560,994 . 593 X. Dieses
Defizit wird aus dem Anteil des Landes aus dem
Ertrage der Umsatzsteuer und der Luxussteuer ge -
deckt tvcrdcn .

Sonderbare Juwelen «elchöfte .

Prag , 3. November . Bor einigen Tagen bc -
richteten wir über den Betrug des ehemaligen
Buchhalters Exncr , dem der Präger Gold -
häitdlcr T v r d : k, Wenzelsplah 35 , aufgesessen
ist. Exner lockte den Juwelier nach Nachod
unter der Vorspiegelung , die dortige Schloßhcrrin
habe Juwelen im Werte von 250 . 000 X zu vcr -
kaufen . Tvrdik folgte der Einladung und nahm
239 . 000 X mit , die ihm Exncr veruntreute , lieber
die Angelegenheit berichtet die Polizei :

Exner , der sich Tvrdik als Schloßvertvaltcr
vorgestellt hat , hat ihn vom Joscfstädtcr Bahnhof
abgeholt und zum Nachodcr Schloß geführt . Dort
übergab der Jutvelier dem vermeintlichen Schloß -
Verwalter die mitgenommen 239 . 000 X und über -
nahm dafür eine . Handtasche, ' in der sich die
Juwelen befinden sollten , die aber nicht geöffnet
wurde . Trvdick begab sich hierauf mit dem Bc -

träger wieder nach Joscfstadt und sie fuhren ge -
meinsam nach Prag , um den Kauf endgültig ab -
zuschließen . Als sich der Zug i>i Bewegung setzte,
entfernte sich der vermeintliche Schloßverwaltcr
und der Jutvelier dachte , cr habe das Closett auf -
gesucht . Als Exner aber lange nicht zurückkehrte ,
faßte er Verdacht und öffnete die Handtasche , in
der sich nur Steine befanden . Der Betrüger war

indessen von dem fahrenden Zuge abgesprungen
und verschwunden . Der Jutvelier erstattete sofort
die Anzeige und die Polizei stellte fest , daß der

Betrüger mit dc » , ehemalige » Buchhalter und

früheren Fabrikanten Alois Exner identisch sei ,
der schon drei Jahre schweren Kerkers verbüßt
hat . Tie Nachforsckmngen ergaben , Exner fei nach
der Tat zu ferner Frau nach Prilep bei Beranil

gereist , der cr 4500 X übergeben habe . In
Exilers Wohnung wurde der Uhrmacher Jaros -
laus Hejna aus Böhm. - Skalitz angetroffen und

verhaftet , mit dem Exncr in der Paukratzer Straf -
anstatt bekannt geworden »var . Hejna ,st ein bc -
kaimter Geldfälscher , der ebenfalls drei Jähr ge -
sesson ist. Bei ihn , winden 12 . 000 K gefunden ,
die er nach feilt « Angabe von Exner bekommen
habe , um dessen Gattin über Deutschland nach
Frankreich zu bringen , wo sich Exner niederlassen
wollte .

Am 31 , Oktober wurde der verhaftete Hejna
in seiner Prager Wohnung aus Nürnberg tele -

phänisch angerufen . Dem Detektiv , der in der

Bor einem «ittekdacher - Vperetten '
putsch ?

Berlin , 3. November . Der ' ,M Ol, tagmorgcn "
läßt sich aus München berichten : Seit einiget ,
Tagen läuft hier ' das Gerücht um , daß auch der
November 1924 einen Putsch bringen meide , der
diesmal die Wiedererrichtung der Monarchie . zu»,
Ziele habe . Der Süddeutsche Zcituugedicnst ficht
sich schon veranlaßt , in einem großen Aufsatze vor
der großen Illusion zu ivarncn , daß ein bayeri¬
sches Königreich im Rahmen der deutschen Rcpn -
fcfik ohne Schädigung Teutschlands nröglich wäre .
Eine Illusion sei eS auch , daß ein Marsch nach
Berlin unter dem Banner Wittclsbachs weniger
unglücklich enden werde , als unter den , Banner

Hitlcr - Lndendorff .
Die „ Allgemeine Zeitung " schreibt ebenfalls :

Es gibt vcrbleiidete Leute genug in Bayern , die

auch vor törichten Streichen nicht zurückschrecken ,
die sich einbilden , mit einer fertiget , Tatsache die

Dinge durchreißet , zu könnet, . Seit einigen Ta -

gen betreiben mehrere Wehvvcrbändc organisato -
tische Vorbereitungen mit großer Eile , in erster
Linie der Vcöband ,/Bayern und Reich " .

llm den Möschen Landtag .

Berlin , 3. November . ( Eigenbericht . ) Ter

Parleivorstand der sozialdemokratischen Partei
hat haute Vertreter der westlichen Bezirksvor¬
stände und der Minderheit der sächsische », Land -

tagsfraktio » zu einer Besprechung nach Berlin be -

rufe,, . Auf dem sächsischen Landesparteitag in

Leipzig war beschlossen Wörde >, . daß die sozial -
demokratische Landtagsfraktion einen Antrag auf
Auflösung des Landtages stellen sollte . Ter Be -

schluß wurde einstimmig gefaßt , weil zuvor in

einer Besprechung in Dresden eine Vereinbarung

über die Ausschaltniqz von Streitigkeiten bei d : r

Aufstellung der Landtagskandidatcn zustande ge -
kommen war . lieber die Ausführnng dieser Vcr -

einbarungen hatten sich aber Meinungsverschie -
dcnhciteu ergeben . Es wurde nach eingebender
Behandlung heute beschlossen , der sächsischen
Landtagsfraktion zu empfehlen , den Antrag auf
Auflösung des Landtages erst zu stellen , nachdem
die Dresdner Vereinbarungen auf den einzelnen
Bezirkskonferenzc, , durchgeführt sind und dadurch
die Sicherheit für einen einheitlichen und ge¬
schlossenen Landtagswahllampf gegeben ist.

Zungdeutlcher Badauorden .

Berlin , 2. November . (Woliff . ) Heute nach -
mittags kiln , es bei einem Umzüge der Reichs -
bamtcrvcreinigung Schtvarz - Rol - Gold in Span -
bau zwischen Mitgliedern der Mannschaft Span¬
dau des Zuges und drei Studenten des jungdcnt -
schon Ordens zu einer Schlägerei . Die Strei -
tenden wurden getrennt und die Studenten in

Schutzhafi genommen . Nach der Auslosung des

Zuges kam es noch am . Hasenplatz in Spandau
zwischen cinzebne » kleineren Gruppe » des Bai ,
ncrs Schwarz »Not - <«told und dem „ Jnngsturm "
zu Reibereien , die aber im Keime erstickt wurden .

Szado - Nagyatad gestorb ! «.
Budapest , 1. November . Der gctveseiic Acker -

bauministcr und Führer der Partei d « kleinen
Landwirte Stefan Sza bo - Na gya t a d ist
heute nachmittag infolge eines >H c r z s ch! a g c S

gestorben .

lieber die nähere » Umstand : des Ablebens

Szado - Nag) >atad wird gemeldet' . Szadv Nngynlrch
tvar ans die beiden Feiertage aus Budapest nach
seiner kleinen Besitzung in Erdoesokonya zu » , Be -

suche seiner Familie gekommen . Samstag früh
wollte cr ans die Jagd gehe » . Seine Jagdgesähr -
tcn kamen um 9 Uhr früh zu ihm . Er ging mit
der Gesellschaft in den Hof hinaus , wo cr plötzlich
um Entschuldigung bittend in sein 1 immer zurück -
kehrte. Ta cr lange ausblieb ging man in sein
Zimmer , wo er im bewußtlosen Zustande gcsun -
den wurde . Ein sofort ' herbeigerufener Arzt kon -

statiertc Gehirnblutung . Sz : bo - Naayatad kam

nicht mehr zu Bewußtsein und gab gegen bald
2 Uhr seinen Geist ans .

Autige Allerheiligen in Agram .
Belgrad , 3. November . Wie ans Agrain ge >

meldet wird , kam es hier am Allcrheiligcntage zu

argen Ausschreitungen . Die Kommunisten versuch¬
ten , an , Zentralfricdhof eine Manifestation a » ,

Grabe des Attentäters Aliagic zu veranstalte »,
wurden aber durch die Polizei daran gehindert .
Der Zusammenstoß zwischen Kommunisten und

Polizisten hatte unter den zahlreiche » Friedhofs -
besuchen , eine förmliche Panik hervorgerufen . I »
den Abendstunden überfiel eine Gruppe kroatischer
Nationalisten das Lokal der nationalistischen Or «

ganisationcn „ Orjuna " und zertrümmerten die

Einrichtung . Hiebe ! wurden auch Bilder des

Königs Alexander und des Königs Peter zerrissen .
Tie Nachricht über die Vorgänge rief in Belgrad

große Erregung hervor .

Brimo de Aivera am Ende des
Lateins

Madrid , 3. November Das Blau „ A. B .
C. " erklärt , alle Generäle des Direktoriums hät -
tcn nunmehr erklärt , daß die augenblickliche Or¬
ganisation durch ein Kabinett erseht tvcrde » müsse ,
das sich aus Zivilpersonen zusammensetzt .
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Sie Lage in der Textilindustrie .
Hoffnung auf stärkere Belebung der Produktion . — Bor harten LohnkSmpken .

hingeben Ivar -b' tc Krawall c » st offctze u-

gung nock) uitiitcr fielt beschäftigt . Dasselbe
wurde guckt ans Slernberg berichtet , » ur die
Zc i de n ba n dw a rc it und broschierte n
Sc ibc nlun rc n können sich nicht erhol « ». Eine
kleine Besserung war im Aarnsdorfer ( gebiet in
der Erzeugung von

Baumwollhosenstosscn
zu konstatiere ». All : ' ,ding « stehen noch immer
zwei Betriebe mit 7

'
" ninen annähernd 500 Ar -

heitern still . Dabei ist interessant , daß , trotzdem
in Warnsdorf die Arbeitsvermittlung die ' Rach -
frage nach Webern ant dortigen Platze nicht be .
friedigen kann und man sich an die ArbcitSvcr -
inittlung nach Schluckctiaii und Zwickau wenden
»ins ; , um Weber zn bekommen . Bezeichnend ist
auch , Ntk gerade jene Warnedorfer Unlcrneyiiier ,
welche Weber suchen , die schlechtesten Löhne zah .
len . wie denn überhaupt konstatiert werden muß ,
das ; im Warnsdorfer ( Gebiet die Bcrtragslöhnc
nicht eingehalten werden . Diese Ta! sack) e lml ihre
Ursache in dem bedauerlichen Anwachsen der Zahl
der indifferenten Arbeiter , eine Folge der
k 0 in m u n i st i s ch e n Z c r st ö r n n g s a r b c i t,
die ans gewerkschaftliche «! Gebiete unter der dor -
tigen Arbeiterschaft in den letzten Jahren be -
trieben tvnrde .

Tie Situation in der Stickerei - und
S p i tzc n e rzc » g u n g wies gegenüber dem
Bormottat keine Acndernng auf . In einzelnen
Orten der in Betracht kottnncttdcn Gaugebiete
war die Beschäftigung gut — besonders in der
Heimindustrie — in anderen Orten war auch
im September keine Besserung wahrzunehtnen .
Anhaltend flott war dir Beschäftigung in der
Samt - und in der Baiidwarencrzcugung , •, »
welch letzterer Branche auch viel Ueberstunden
gemacht wurden . Tie Teppich - und Möbelstoff ,
crzciigung war im Bormonat gleich gut be -
schäft -gt und man rechnet mit einem längeren
Anhatten der Konjunktur . Eine Periode der
Hochkonjunktur hat die Posamentenindustrie int
Reichenbergcr Gebiet aufzuweisen , wo reichlich
llcberstuiidcii gemacht tverdeit und beabsichtigt ist ,
eine zweite Schicht einzuführen , während in
Mähr . - Neustadt die Tinge ungünstiger standen
und es zur Einstellung eines Betriebes und Ent -

iassnng der Arbeiter ( üO) kam . Tie Wachstuch « ,
Filz - und Kratzeuerzeugung hielt sich gegenüber
dem Vormonat ans gleicher Höhe . Noch immer

ungünstig ward ic Lage in der Zwirn - und Häkcl -
garnerz « ugung im Ruiuvnrger und Kreibitzer
Gebiete und es ist auch für die nächste Zukunft
noch keine Aussicht aus Besserung .

TaS Gesamtbild in den Hauptbranchen der

Textilindustrie hat sich iimcrljollt des Verbands -

bercichcS der Union gegenüber dcnt Berichts -
iiwnat August nicht wesentlich geändert . Wenn
auch einteilte Gebiete in manche » Branchen nicht
eine volle Beschäftigung anfznivcisctt haben , so
fällt das doch nicht derart in die Wagschate , daß
schlechtweg von einer ungünstigen Situation im

Gcsamtausmaßc gesprochen werde » kann , Es

besteht auch keine Ursache zur Befürchtung we¬

gen einer ' Verschlechterung der Prodnktiviislagc ,
oblvohl der Jnlandskotssum unter der immer
weiter steigenden Teuerung leiden muß , weil die
breiten Schichten der Lohnarbeiter bei den gc -
gerwärt igen Löhne » kaum die Ausgaben für die

' Nahrung zu bestreiten in der Lage sind und da -
her trotz der angebrochenen kalten Jahreszeit
keine Anschaffungen für Wäsche und Bekleidung
machen könne » .

Diese Teuerung zwingt daher auch die Ar -

bcitcrschaft , mit Forderungen um Erhöhung der

Teuerungszulagen oder Lohuzulagen auf den
Plan zn treten und es ist die Lohnbewegung
anäi schon in vollem Gonge . Zu vielen Ber -

tragsgebieten sind die Lohttverträge bereits ge¬
kündigt worden und weitere Kündigungen werden

erfolgen . Die Arbeiterschaft ist gar nicht in der

Lage und nicht gesonnen , auf Kosten ihrer an
und für sich miserablen Lebenshaltung die Fol¬
gert dieser Teuerung zn tragen . Iii de » kont -
tuettben Wochen werden daher auch in her Tcxtil -
iiidustric Harle Lohn kämpfe entbrenne » ,
wen » das Unternehmer » » » für die Notlage der
Arbeiter kein Verständnis an den Tag legt und

ihren Forderungen gegenüber sich zu keinem

Entgegenkommen bereit findet .

Innerhalb de » Tätigkeitsgebietes der „ Union
der Textilarbeiter " war die Situation in den

einzelne » Branchen der Textilindustrie int Monat

September folgende : . Tic " Beschäftigung in der

Tuchindustrie
blieb am Iagentdorfer Platz auch ittt September
flau , in Ncutitschcin tut !» Fttlttek anhaltend

günstig . Ant Rrichettbergcr Plan war gegenüber
dem Pormonat kein weiterer Rückgang in der

Beschäftigung ztt verzeichnen . Es scheint , als

bestände für die kommenden Monate H v f s tt tt tt g
aus eine stärkere Belebung der Pro -
du k t i 0 >t.

Tie «chaswollwarcit - Erzeugung

wies im Ascher Gebiet ( Erzeugung von K a in in

gar 11-, H e r r e tt - und T a in e tt st osse ni im

September die vormottatlickicti günstigen Produk -

lioneaillageu ans . Im Neustädter Gebiet war

sie minder gut , ebenso auch im Rcichenberger
Gebiet . Aller Wahrscheinlichkeit »ach ist aber
eine Wiederbelebung der Produktion in
den einzelnen Gebieten für die kvittntettdsn Monate

zu gcwä r t i gc n. Hinsichtlich der Beschäftigung
in den

Kammgarn - und Abfallspiiincreien

ist ztc sagen, daß die Kantmgartterzcngung int

allgemeinen in den einzelne » Gebieten die gleich
gute Beschäftigung wie im ' August auswies . In
vielen Kamtngarnspinitercicu war der Beschaff
tigungsgrad geradezu glänzend und dürfte
attch 1veiterhin so anhalte » . Tie Gefahr eines
Streikes in der Neudeker Kantingarnspinnerei
A. G. , von dem etwa 3 . 600 Arbeiter betroffen
worden tvärett , koimte im Wege von Berhand -
lungcn beseitigt werden - . Die

Baumwollindustrie
wies In einzelnen ORtngebictc » noch immer einen
slancn (Geschäftsgang auf , dock) machen sich An -
zeichen einer Besserung hie und da bemerkbar .

An den Spinnereien war die Beschäftigung besser
afs in den Webereien , jedoch nicht Überall . Eng
mit der Situation in der Baiimwollindiistric ist
auch bis zu einen gewissen Grade die

Beredelungsindustrie

verknüpft , die dort , wo die Baumwollinditstric
besser beschäftigt ist , ebenfalls einen besseren Be -

schäfiigniigsgrad aufwies wie dort , wo die Situa¬
tiv » in der Baiitiiivollitidiistrie minder günstig
war . An der

Flachs - » Jut « . und Lcinenindustrie

ist im Aägerndorser Gebiet in den Flachsfpin -
nercicn eine Stockung eingetreten , die Wohl in
Mangel an Rohwaren ihre Ursache haben dürfte .
Tic Lcinenwebcrcie », die . Hanfbetriebe und die

Aütcindustrie wiesen dort einen guten Beschäf -
ugiliigsgrad auf , der auch noch weiter hinaus
aussalten dürfte . Weniger günstig war die Silua -
tion int Mähr . Schönberger Gebiet . Tie Leinen -

industric koiiutc — mit Ausnahme der Erzeugung
von Exporitvare — sich nicht erholen , doch waren
die Hauswcber noch voll beschäftig ! . Gut be -

tchäftigt Ivar auch die Jute im ' Reustädter und

Tcplitzcr Gebiet .

Gehechelte Flächst dürften bis zur neuen Ernte
auslangen , sodaß eine Stockung in der Produktion
nicht eintreten dürste . Es wäre denn , daß die

Unternehmer dann mit dem Einkauf von Roh«
Material aus » euer Ernte ziirückttalteii , um die

Presse , die sich gegenwärtig auf 11 bis 16 K

pro Kg . stellen , zu drücke ». ' Minder gut stand
es auch dort in der Leinenindustrte , Ivo man in
den Webereien zn Arbeitcrentlassiingeii schritt . Es
fehlt an Absetz für grobe Fnttrrstosse , die im

dortigen ( Yebietc teilweise erzeugt werden . Tie

Lcinengarnbleichen , desgleichen die Intebetriebe ,
tvaren gut beschäftigt . Tie flutte Beschäftigung
in der

Wirk - und Strickivarenindnstri «
hielt auch im September an und dürfte dieser
Zustand auch weiter einige Zeit anhatte » .

Scidenindustrie .

An der Seidcnindtistric trat in der Tüchet
und Siosftveberei im Mähr . Schönbttger Gebiet
ein weilcrer Rückgang in der Produktion ein ,

Der locasarbet eistre . k.
Haida , 3. Rovember . ( Eigenbericht . ) Der

Streik der Glasarbeiter i m H a i da -
S l c i n s ch ö n a n e r Gebiet geht in tili -
veränderter Form diese Woche
weiter . Tas Zentrasstreillotnitee hatte sich
in den letzten Tagen bemüht , im Interesse der

gesamten hiesigen Industrie , wobei es sich um
die Efselltticrimg vieler WcihnachtSaufträge
handelte , die Unternehmer umzustimmen und

Verhandlungen anznbahne » , worauf der „ Per -
band der nordböhttkifcheii Glasinbustriellen " ge -
anttvortet (>at , daß er » ach tvie vor an seinem
prinzipielle . Standpunkt , keinerlei Lohnerhöhun¬
gen zn gewähren , festhalten und überhaupt jede
Vechandlnng ablehnen muß , sofern nicht vorher
dt « Arbeit aufgenommen wird Diese scharfmache
tische Antwort ha hinter den Kämpfst nd- en die größte
Empörung ausgelöst und in. it dazu beigetragen ,
daß die versöhnlich « Stimmung verflogen ist und
der Streik tn der schärfsten Weise geführt wird .
Die Zahl derjenigen Firmen , welche mit den
Gewerkschaften Vereinbarungen unter Anerken¬

nung bes Kollektiooertrageü und der lävrozeutigen
Lohtiznlagc abgeschlossen haben , ist auf - IL gestie -
gen . Nun beginnt gegen diese Firmen von den
anderen Unternehmern ein Kesseltreiben , in dem

vorsticht wird , daß die abschließende » Firmen von
den Glashütten loht Rohgias bekommen und es

ist dem Streikkomitee bereits ein Fall gemeldet
worden , Ivo die Belieferung mit Rohgias ver -

weigert tvnrde , allerdings mit der Begründung ,
daß ltfait so viel ztt tun hat , daß diese Beliefe -
tutig nicht möglich ist. Nun steht diese Be¬

gründung int Widerspruch mit der Talsache , daß
die Unternehmer der Nohglashütten ihren Ärbei -

fern mitgeteilt haben , das - itssolsic des ausgcbro -
chenett Streiks Auftragsmangel eingetreten sei ntid

infolgedessen tun viertägig gearbeitet tverdcn
kann . Es handelt sich also hier offensichtlich um
einen Soli - daritatsakt der organisierten Unterneh -
mer und es ist wichtig , zu erfahren , welche Siel -

lutig hier die politischen Behörden einnehmen
werde » , die in das Strcikgcbiet zum Schutz der
U ernehmer und Streikbrecher Gendarmerie be -
ordert haben . Ein weiterer krasser Fall der

Rechtsverletzung wird ans Sonnsberg gemeldet ,

wo zwei Streikbrecher unter Bedeckung von zwei
Gendarmen den Auftrag hatten , von einem Heim -
arbeitet die in Arbeit befindliche und durch den

Streik stehengetasscitc Arbeit abzuholen . Als nun
der betreffende Arbeiter abwesend Ivar , tvnrde

ganz einfach die in der Werkstätte stehende Ar -
Veit ohne Beisein desselben zufammengepackt und
mit der erwähnten Eskorte zum Raffinenr gc -
schafft . Alle diese Fälle werden seitens der

Streikleitung einer genaue » Festlegung unter -

zogen und hoffentlich sind die Behörden auch
bereit , gegen derartige Terrorakte und Gesetzes -
Verletzungen den nötigen Schutz ztt bieten und ihre
Organe zu belehren , daß sie sich weniger als
alleinige Schützer des Kapitals betätigen . Daß
es den Kämpfenden aber auch nicht an Humor
fehlt , beweist der Umstand , daß matt an den

Telegrapltenftangen der verschiedenen Orte Plakate
angeklebt sieht , auf welchen in künstlerischer Form
einige Szenen dargestellt sind , wo Streikbrecher
mit Hilfe der Gendarmerie kleine Handwägelchen
schieben , ans weichen fertige Ztrciöbrechorarbeit
abgeliefert wird . Tic Stimmung der
Streikenden i st nach tv i e vor eine
gute .

Genoffenschaftilche Tagung .
Am Iii . Oktober f. I . fand in Prag eilt :

Sitzung des Äcnosscttschaftsrates des
Petbaiid . v deutscher Wivtschaflegenosstttschasien
statt, an welcher 33 Delegierte von den Bor -
ständen der Kreieverbändo teilnahmen .

Bor E. ngchttiig in die Tagesordnung hielt
der Botsitzende Senator Lorenz einen tiesge -
fühlten Nachruf dem nachts zuvor plötzlich ver -
jtovbene » Abg. thermal nnd würdigte ins - bc »
sondere seine Tätigckit als Genossenschafter , der
feit vielen Jahren an den genossenschaftliche » Bc .

Wiltingen teilgenommen hat und ein eifriger För .
derer der Gcnossetischaftebeivegting gewesen war .
Nicht nur die sozialdemokratiscly : Partei und die

politische Arbeiterbewegung überhaupt , sondern
auch die tzlenosftttschaftsbeüvegttng verliert in beut
Dahingeschiedenen eine ttitcrfctzltchc Kraft . Ter
' Rachruf , welchen die Anwesenden stehend an -
hörten , wurde über einstimmigen Beschluß dem

Protokolle einverleibt .
Ter Hanptgcgenstand der Tagung war die

K v n st i t u i e r n n g des neuen G E E -
Gc » o s sen scha f tsv e rba ndc s für Kon -
snm - und Sparvoreine in Prag , registrierte Gc -

nossenschaft init beschränkter . Haftung , welcher de

Verschmelzung des Verbandes deutscher Wirt -

scktaftsgeiiossciisck )aften und der Großeinkaufsge -
scllsck^sst ans betriebsvkonomischen und gesetzes -
technischen Gründen bezweckt. Der Vorstand der
netten Geiwssensclsttft , welcky ' r attch mit allen

durchzuführenden Maßnahmen , insbesondere mit
der handelSgerichtl ' tchc ' n Rcgsstricrnng betraut ist ,
' besteht an « den Genossen : Senator Wenzel Lo -

renz ( Karlsbad ) , Abg . Anton Diett ( Prag ) ,
Rudolf Krcisky ( Prag ) , ' Wenzel Hackl
( Böhm. - Kamnitz ) , Karl Pank rar (Teplitz -
Schönau ) und Gustav Schale ? ( Komotau ) .
In dcit Anfsichtsrat wurden gewählt : für Kreis 1
Hahn ( Ehodatt ) , für Kreis II Kit ob loch ( Bo -
dsnbach ) . für Kreis III Abg . Fischer Teich -
stadt ) , für Kreis IV Ringel ( Proschwitz ) , für
Kreis V Matter ( Oberplan ) , für Kreis VI
Morles ( Zwittern ) , für Kreis VII Putzte
( Oderberg ) , für den polnischen Verband St ) -
kora ( La; Y) und für den Verband der Eisenbah¬
ner ( Fieber ( Toplitz - Schönait ) . Ter Aufsicht - -
rat wählte zu feinem Obmann Fischer ( Tcich -
stadt ) , zunc Stellvertreter Hahn ( Chodan ) und

zum Schriftführer K » ob loch ( Bodettbach ) .
Ueberdtes winden die gesetzlich geforderten For -
malitäten , wie z. B. Verlesung und Annahme der
der Statuten ufw. erfüllt .

Hierauf berichtete der Verbaiidsselrctär
D i e t 1 über das neue Gesetz betreffend die B e r -

g n t u n g von Nach kr tegssch äde n, ferner
über das systematisch ' Kcsse ' lt rei bc n der
privaten Kauftcute und ihrer Organi -
sationen gegen d' ie Koissumvereine . Ter Ge¬

schäftsführer dc' r GEE . Kreisky erstattete ein

Referat über die wirtschaftliche Sit na -
tion und warnte davor , sich auf die bestehende
Preiehaitssc zu verlassen , tveil ihre , zum großen
Teile sicherlich spekulativen Ursachen , plötzlich zu
wirken aufhören könnten , weswegen sich die Kon -

sutttvereztte durch . Haltung von mir ganz kleinen

Warenlager » vor den Wechselfällctt der Konjuitk -
tut schützen sollen . Er berichtete ferner ausfuhr -
lich über die E ige n prd n k t i 0 n der GEE ,
tvelcke sich wieder nette Betriebe geschaffen hat ,
so die Schuhsaibrik in Reichcnberg , den Gurken -
betrieb in Znaim , woran sich schon in nächster
Zeit noch andcre neue Eigenproduktionen schließe »
sollen . Bon großem Interesse tvar attch die Mit¬

teilung Kerifkis über den i n t « rna i 0 na le n
Ueberbau der Ko n s umg c n 0 ss c n -

sscha s tsve rbä nde in lder Tschcchoflrwakoi ,
' s ch a k t ü v e r b ä n d c in der Tfck>echoflotvakei,
welcher in der Form einer zentralen , alle Kon -
sttiiwereins - Berbäitdc unssassendeit Genossenschast
fchon in hirzer eZrt ins Leben trete » wird . Nach
Besprechung verschiedener genossenschaftlicher Ae -
gelegenheiten wurde die kurze , aber inhaltsreiche
Tagung geschlossen .

Die Arbeitslosigkeit Ende August .

Nach Mitteilung des Statistischen Staats -

amlcö betrug die Gesamtzahl der Arbeitslosen in

der Tschechoflowakischen Republik EndcAugust
78 . 774 Personen ( Ende Juli 79. 636) . direkt un -

tastiitzt vom Staate wurden 8 . 491 ( Ende Juli

10. 506 ) und durch die Unternehmungen 17 . 714

( Ende Juli 1- 4. 76?) Personen . Die Zahl der

freien Stellen betrug 18 . 076 .

4. November 1924 .

Bauarbeiterkampf in Jägerndors . Tic Orts »

gntppe des Deutschen Banarbeitervcrbandos itt

Jägerndorf forderte für die Maurer , Zimmerer ,
Ziegel - und Sägetverloarbcitcr , Maler , Lackierer ,

Anstreicher , und für die Banhilfsarbeitcr und

Arbeiterinnen eine Lttprozentige Teuerungszulage .
Tic Unternehmer lehnte « jede Zulage rundweg
ab und erklärten , das; die Arbeiter und Arbeite¬

rinnen mit den niedrigen Huitgorlvhnen zufric »
den sind . Am 30 . Oktober l. I . fand im Ar »

beitcrheim eine Versammlung statt , in der der

arbeiterfeindliche Standpunkt der Unternehmer

mit Entrüstung zurückgewiesen und einstimmig
beschlossen wurde , den Kampf um v! o Tenorungs -
Zulage aufzunehmen . Es kommen 800 Personen
in Betracht . Zuzug nach Jägerndors ist daher

strengstens fernzuhalten !

Auswanderungsbcwrgung im zweiten Bier -

teljahre 1924 . Die forden erschienene Doppeln » » , ,
mer OO/Oi der „ Mitteilungen des Statistischen
Staateamtes " veröffentlicht detaillierte Daten
über die Auswanderung im ztvciten Vierteljahre
1924 und zwar einerseits über die in dieser Zeit
auSgcjzebcnei , AnSwandererpässc , anderseits über
die zum lleberseetransport übernommenen Aus¬
wanderer . In der ganzen ' Republik wurden sin
5969 Personen Pässe nach den europäischen Staa¬
ten und für 3644 Personen nach den überseeischen
Staaten ausgegeben . Zum lleberseetransport tvur -
den jedoch nur 1536 Personen übernommen , denn
die Beschränkiingsmaßtiahnicit der Vereinigten
Staaten von Nordamerika bewirken , daß nur ein
Teil der mit Atiöwatidernitgvpässen versehenen
Personen im gleichen Jahre nach den Bereinigten
Staaten von ' Nordamerika wirklich auswandern
kann . Nehmen wir an , daß alle Personen , die sich
AuStvattdererpässe nach den europäischen Staaten

' beschafft haben , dorthin auch tatsächlich ausgewaw
dert sind , kann die Gesamtanzahl der Austvan -
derer aus der Tfchcchoflowakiscktcn Republik im

zweiten Vierteljahre 1924 mit 7505 Personen ( im
ersten Vierteljahre mit 5530 Personen ) sestgestellr
tverdeit . Hingegen sind nach den vorläufigen Taten
2284 Personen im zweiten Vierteljahre 1921

( 1873 int ersten Vierteljahre ) in unseren Staat ein

gewandert , wobei jedoch die von Frankreich Zurück »
gekehrten oder von dort Eingewanderten nicht ein¬

gerechnet sind . Ter gesamte AanderuttgSverlust be¬

trägt daher im zweiten Vierteljahre 1924 au -

nähernd 5000 Personen ( im ersten Vierteljahre bei .

läufig 3500 Personen ) . Von den europäischen
Staaten nahm int zweiten Vierteljahre 1024 am

meisten Auswanderer aus der Tschechoslowakei
Frankreich ans . ES winden dorthin Auswanderer -

passe für 4166 Personen ausgefolgt ; von diesen
stamme » 3065 anö der Slowakei , 874 ans Böh¬
men und 206 ans Mähren . Bon den zum lieber -

seetransport übernommenen Auswanderern sind
1091 Personen nach Kanada ausgewandert ; in die
Bereinigten Staaten von Nordamerika 203 Per -
sotten , nach Argentinien 193 , nach sonstigen über -

fleische » Staaten 47 Personen . Bon ihnen stamm¬
te » 1050 ans der Slowakei , 236 an « Mähren »
1( 53 ans Karpathorußland , 72 aus Böhmen und
15 aus Schlesien . Tschechoslowakischer Nationalität
tvaren 1255 Nebersce - Attswattderer und bloß 66

deutscher , 87 russischer und 109 magyarischer Na¬
tionalität . Bon den mit Attswandcrerpässen nach

europäischen Staaten bcteilten Personen tvaren
4799 tschechoslowakischer Nationalität , 989 deut¬

scher , 113 magyarischer , 46 russischer , 17 politi¬
scher und 5 anderer Nationalität . Ziehen wir den

Bertis der Personen in Betracht , welchen Sluswan -

dercrpässc atisgefolgt tvurdeti , gehörten von ihnen
3463 der Land » und Forstwirtschaft und Fischeret
an , 2324 der Industrie nnd dem tyctvcrbe , 192 dem
Handel und Berkehr . 157 dem öffentlichen Dienste
und freien Bentsc , 3499 den übrigen Bcntfcn . Zur
Zeit der Paßausfolgung waren 4399 Austva » -
derer beschäftigungslos . ' Als Ursache der Artswatt, ,
dcrung baden die Jnlsttber der Auswandercrpäsjc
( es gab ihrer 8523 ) am häufigsten die Stiche nackt
Unterhalt ( 3926 ) oder den Antritt einer Stellung
( 8256 ) Personen angegeben .

Die englisch « Arbeiterpartei für Getreide - und

Mehlcinsuhrmonopol . Im Wahlmanifest der Ar -

beitovpartei ist die Stabilisierung ' der Lebensmittel -
Preise als tvichtigc Forderung aufgestellt gewesen .
Tic ' Ausschaltung der groben Preisschwankiuiocit
soll neben Verhütung der Wirtschaftskrise attch dem

Zweck dienen , dem Landtvirt ein cnssvrecktcndes
Einkommen ztt sicher », den Verbraucher aber vor

Ausbeiiwitg ; u schützen . Tas Mittel zur Stabil ! -

ckerung der Lebens»,itlciprei - se bildet das Ein¬

fuhrmonopol des Staates für Getreide und

Mehl . Einfuhren auf private Nechmtnaen dürfen
nicht erlaubt sein . Ter Stent könnte größere Vor¬
räte sammeln und bei der ^estsehWtg der Preise
gioße Unterschiede nach oben oder unten ans
fältnett Perioden ausgleichen .

Der Baumwollverbrauch der Welt . Die halb -
jährliche Banmtvoltstatistik für die erste . Hälfte
1924 ist vom Internationalen Baumtoollverband
vor kurzem veröffentlicht worden . Int ganzen
Berbranchsjahr 1923 —24 tvar der Verbrauch um

beinahe zwei Millionen Ballen geringer als ein

Jahr zuvor ; er betrug 20 . 25 Millionen . Der Ber -

branchsritckgaitg beträgt also zirka ein Zehniol .
In , letzten Halbjahr entfiel aber der Rückgang
nicht ans Europa , sondern auf die überseeischen
Länder . Die Bereinigten Staaten verbrauchten
ein « halbe Million Ballen weniger als im ersten
. Halbjähr . Auch ist der Verbranch Indiens wefent -
lich ziirückgegangen . Demgegenüber ist der enro -

pä' ische Verbrauch in der zweiten Hälfte des Ver -

brauchsjahre " der gleiche gebl ! ben im « in der

ersten . Innerhalb der einzelnen europäischen



4. November 1024 .

Hkneral . Bersammlung des Konsnm - Bcreineö

Vorwärts " in Altrohla ». Sonnlag . den 28 . Zl >

' luvet 1. I . . wgte in Allrvbwn im „ ArbeUerheim "

bic nnnzjährige General - Bersammlung des Ko » .

suiiu und Sparvereines „ B o r w ä r t s " . Tic

Versaiiimlung nxir von 1 » 3 männlichen und 44

weiblichen Telegierleii beschickt. nnd - außerdem

„. chiiien eine Reihe Angestellter nnb Mitglieder

als Wüste teil . Ten Bericht über den abge .

laufene 24 . Geschäftsjahr erstaltete der Obmann

der Genossenschaft . Genosse Lorenz , an . Hand

von reichem Zissernmaterial . vielen Tabellen und

Statistiken in eingehender Weise . Ans den Aus .

fnhrintgen entnehmen wir : Ter Konsnm - Verein

„ Vorwärts " in Alirohlan zahlt gegenwärtig
12 . 707 Mitglieder , besitz 72 Verkaufsstellen und

(Kitte int letzten tyeschäffsjahr eine » a h r e s -

ii nt fa tz von 2 3. 8 M i l l i o n e n .st r u n c n

m verzeichnen ^- DaS Betriebskapital der Genos -

»cn*rf >iift ( Wogt insgesamt 8364 . 737 K; an

Vetriebswerten ( Fahrfark . Maschinen , Inventar .

Realität «») besitzt die Genossenschast 4 . 380 . 120 K.

Sic Iwt 18 Häuser , ferner die Magazinsränme
in Altrohtau . Beschäftigt sind in der Genossen¬
schaft gegenwärtig 215 Personen . Tie nächste

Aufgabe der Genossenschaft wird fcv Errichtung
einer gcnoffcnfchaftliclxn Schlächterei , Selcherei
und Wurstwarc » . Erzeugung sei ». Tie Generas .

Versammlung hat dem Antrage des Vorstandes

auf ErrickNung diese « neuen Zweige « genossen¬
schaftlicher Eigenproduktion einstimmig zuge¬
stimmt . Gleichzeitig wurde eine stlciljc von An¬

träge » beschlossen , die im Lause des nächsten
Geschäftsjahres zur Turchführung zu gelangen
haben , und zwar soll ein Hilf « fand zur Un¬

terstützung jener Mitglieder , welche , sei es durch

wirtschaftliche . stampfe oder durch Elementar . Er

eigitisse in Rot geraten sind , geschaffen werden ^
Ferner sind die notwendigen Massnahmen zu
treffen , damit alle Mitglieder ihren Geschäft «,

»»teil voll einzahlen . Zu diesem Zwecke ist da «

Srarmarken - Zystem neu zu organisiere ». Verg¬
lich Aufklärung und Gewinnung neuer Mitglieder
soll im Monat November eilte Werbeaktion
in allen Ortschaften durchgeführt werde » . Gleich¬

zeitig soll die Ueberitahme de « Arbcitevhcim « in

Altrohla » durch die "ienossensclsast durchgeführt
werde » . Alle diese Anlräge wurden einstimmig
gntgelseilten . und nachdem noch die Ersatzwahlen
durrltgcführl » nd eine Reihe interner Angelegen -
heilen beraten wurde » , konnte die GencraT - Bcr -
sanimlung nach dreieinlutlbsiiindiger T- auer ge
schlössen werden .

Die Bekänchsuna de « Preiswuchers in Frant -
reich . Sic französische Regierung h - t zur Be -
kompsung der Teuerung folgende Maßnahme » an -
geordnet , Für da « Pichl werden bezirksweise
Maximalpreise f«stp: sctzl . Tie Getrcifceprrise wer¬
den . besonders mit Rücksicht auf den Einfuhrbedarf
dcS Lande «, nicht geregelt , und so erstreckt sich die
Konirolle nur auf die Gewinne der Mühlen und
der Bäcker . Tie Bäcker miiffcn ihre Läden einen
Tag in der Weche schließen , damit der Verdruck )
frischen Broieo eingeschränkt wird . Tie Flelsch -
preise werden bei den Metzgern stark kontrolliert
nnd die Regierung boabtimtia ' . große Mengen
Gefrierfleisch aus eigene Rechnung einzuführen ,
-i -ic Einffthrzölle auf stäse . Sdtinfen , Speck , kon¬
densierte Milch . Butler , Obst . stsenrüse , Hafermehl
imirden stark herabsetzt , die Weizenzölle auf die
Hälfte vermindert . Tie Großhandelspreise der
Lebensmittel sind in der letzten Zeit gesunken und
die ■" Maßnahmen verfolgen euch den Zweck, die
Preissenkung auch im Kleinhandel durchzusetzen .
Länder sind aber Veränderungen eingetreten . Er -
höht Hot sich die Kurzarbeit in der Bnuntwoll -

indtislrie in England , Spatsten , Polen , Holland ,
Finnland und Tänautark . Zurückgegangen ist sie

in der Tschechoslowakei , Belgien » nd Schwede » .

Tie internationale Statistik enthält feine Angaben
Über Teutschland .

Aus der Partei .
KreiswnZerenz Teplitz - Saaz .

Samstag und Sonntag fand >» der „Ritterburg " in

Turn die ordentliche streiskonserenz des Kreise « Tep -

liy . Saa ; statt . Arbeilerjänger eröffnet, » die Kon -

sereiij mit eine, » tlhor , worauf der KrelsvertraiiciiS - I scndc » . . ..

mann Genosse Hirsch dem verstorbene » Genossen Parteivorstand telegraphisch da « herzlichste Becleco

Lermak eine » tiefempsiindenenstiochrus hielt , den wir auszusprechen

der letzten mähr , schlesischen Landeskonferenz die

selbständige Organisation des Lande « Schlesien be¬

schlossen wurde , die mit I. Jänner ( WM auch tat -

sächlich errichtet wurde . Wenige Woche » später er¬

schien die erste Nummer des schlesischen Parteiblat -

ies „ScMcsische Volkspresie " . Und zwei Genossen .

Scharnowell und Trenka , die damals im Präsidium
waren , wurden auch dieseömal mit der Leitung der

Verhandlungen betraut .

Die Kreiskonferenz wurde vom Kreisvertranenv -

mann Abg . Gen . Jokl eröffnet , dessen erste Worte

dem » » geheuren Schmerz über den unersetzliche ! !

Verlust infolge de « Todes Karl öermakS galten .

Die tief zu Herzen gehenden Worte wurden flehend

angehört und es wurde beschlossen , die Genossen Jokl ,

Heeger , Linke nnd Trenka zum Begräbnis zu cnl «

Ebenso beschloß die streiskonserenz . dem

an anderem Stelle bringen . Den Bericht de « strel «

lekrelariate » erstattete Genosse Ruckt , den de «

Fra»enkrei «komstee« Genossin L i c w a I d, für die

stnaendlichen berichtet « Gennsie Kern , für die

Polksdiichhaiidliing sowie die Druck - und Verlags -

anstatt Genosse Kremser , für die Arbeiterbäckerri

Genosse P a n l r a e, woraus Genosse Start namen «

der Kontrolle die Entlastung aller Funktionäre be¬

antragte . Ans der reg ? » Debatte Ist vor allem die

Erklärung de « Genossen Er lackier hervorzuheben ,
die besagt , daß die Turnvereine des Krei «geblele «

nun wieder Iren zur Parte ! stehen . Sonst drehte sich

die Debatte banplsächlich um die Bildung « -

ste n er . wozu ein Antrag der KreiSvertreiung an -

genommen wurde , der besagt , daß die Krc - ISkonferc - nz

der Einführung der Bildiing »steiier grundsätzlich zn -

stimmt , jedoch den I. stäiiner 1025 als ein sür die

Durchführung der BilduiigSsteiier nicht geeignete «

Datum hä ». „ Tie Krel «fa »sere >tz ersucht den

Rtlchsait «sch »ß der Partei , den Parteivorstand zu

beauftrage », die BllduiigSslcuer an dem ihm geeignet

scheinenden Augenblick einzuführen . " Hierauf hielt

Genosse Pohl ein beifällig aufgenommene « Instrnk
live « Referat über die politische Lage . Daran

schloß sich eine eingehende Debatte , in der die Ge -

nossen Dr . Strauß Prag , Glchweiidner - Saaz ,

Schmidt - Tcplib . Siadikee Koinotaii , Mittler - Zuck-

mantel . Vorbach Tepiitz , Dr . Heiler - Teplitz . Rückt

Teplitz , Patzelt Turn . Wenzel Brüx . Paul Töplitz

sprachen , woraus Genosse Pohl da » Schlußwort hielt .

Sodan » berichtete Genosse Kremser über die

Presse . Auch daran schloß sich eine rege Debatte .

Bei den hierauf folgenden Neuwahlen wurde

zum . streisvertrauenSmanii Genosse Abg . Hirsch , zu

dessen Stellvertretern st r e in s c r und Genossin

LIewald , zum Kicl «kassier Genosse Löwe , zum

Krelssekretär G<- iwsic R ii ck l gewählt und gleichfalls
die Wahlen in die Kontrolle , da « FrauenkreiSkomi »
tce , den Au« schuß für Gemetiide - Augelegeiiheilen , den

. strel «bild »iig «au»schi >ß sowie den Presse - Au« schnß sür

die . . PolkSzeitung " vorgenommen . Für dir Man -

datSprüsmigskommission berichtete Genosse Löwe ,
woran « hervorging , daß S45. Konferenzteilnehmer an -

wesend waren . Schließlich wurde ein Antrag angc -
nommen . in welchem die KrelSkonserenz allen Sena¬

toren und Abgeordneten Dank und da « unerschütterte
Vertraue » ausspricht . Hierauf schloß Genüsse Hirsch
mit einem feurigen Schlußwort die arbeitsreiche
Tagung .

Kretskon ' erenz Troppau .
Samstag , den 1. d. M. , fand in Troppau dl «

diesjährige . streiskonserenz statt . Sie tagte In Freu -
dental und war eine Iubilänniskonsereitz . Vi « zum
Jahre lfiO . 7 war Schlesien mit Mähren organisato¬
risch verbunden . In IrcndeiNal war es , wo a » k

Gen . stofl würdigte sodann in feiner Er

össiiiingsrede die Eiitlvicklnvg und den Aufstieg des

schlesischen Proletariates nnd seiner Organisasto

neu in den 20 Fahren selbständiger Organisation .
Nach Erledigung geschäftlicher Formalitäten

wurde in die Tagetordming eingegangen . . Den Tä

tigkcit «bcricht der Krclsvertretung eisiolfcle Zkba.

G>» . stokl , der auf die Steigerung des Marken -

obsatzes » nd der Abnehmerzahl bei der Presse hin

wies . Ten Kassaberichi erstattete Gen . Titz .

«Druckerei Gen . Görner , Kontrolle Gen . Scharno¬

well , der die Erteilung de « Absointorinm « bean¬

tragte . An die Berichte schloß sich eine längere ,

streng sachliche Debatte . Abg . Genossin Blak Ith

erstattete sobaim ein mit großer Aufmerksamkeit an¬

gehörtes Referat über die Notwendigkeit dor Inten -

stvikrteu Agitation « - und Organisation «
a r b e i I u n t e r d c n Frauen , woraus Abg . Gen .

Hecger in einem tlesbiirchdachtcn Referat ein

übersichtliche « Bild über die gesamte poli¬
tische S i i ii a i i o n und unsere nächsten

A u s g a b e it gab . An der gemeinsamen über beide

Referate abgeführten Debatte beteiligten sich zahl

reiche Genossen , die zu diesen Punkten verschiedene

Anträge stellten , so einen ans Errichtimg eines

Franeittreisselretariates . Bei der Wahl der Kreis

Vertretung wurde einstimmig Abg . Gen . Jak ! zum
Krc ! sverlra » en « man » gewählt , linier . . Allgemei¬
ne » " wurde » eine Anzahl organisaiorlschc Frage »

behandelt » nd Anträge angenommen . Iii einem

" Antrag nahm die Kreitkonserenz auch zur geplan
len obligatorische » Einstthrnng der Pildungssiener

Stellung .
Gen . Scharnawell schloß dann , da die Tage « -

ordnung erschöpft war , in später Abendstunde nach

Abfingen de « Lüde « dcr Arbeit die eindrucksvolle

Konferenz .
Tie Konferenz war von 72 Delegierten besuch «.

Das Jraiienreichskomitee und der Partcivorsland

waren durch die Abg . Genossin B l a t n tt vertreten .

Im " Anschluß an diese Tagung fand die Franen -
kreiskonfercnz statt , die sich vorwiegend mit knter -

neu Angelegenheiten beschäftigt «. Ter Genossin

F okl wurde da « Vertrauen »» « gesprochen nnd

gleichzeitig bedauert , daß diese Genossin der Gegen
stand unbegründeter Angriss « gewesen ist . Genossin

Holl wurde wieder einstimmig zur KreiSvertrauens

Person gewählt

FrauensekUon der Bezlrksorganisotlon Prag .
Tie Organisation veranstaltet , wie schon berichtet

wurde , einen Handarbeiten , und Nähk » r «

zweimal wöchentlich , und zwar Dienstag und Frei
tag in der Zeit von halb 8 bis ll Uhr abend « Im
Verein deutscher Arbeiter , Prag II . , Smeelogosse 27.
Ter erste Abend diese « Näykurses findet Dienstag ,
den 4. November , abend « von halb 8 b>« ll tlbr , Int

Verein deulscher Arbeiter statt .

Sekte 7

Eerichtsfaal .
Vom Morvoersuch lreigelprotye ».

Eger . it (. Oktober . Abermnl « beschäftigt das

Schiviirgerichl eine Anklage wogen versuchte » Morde « .

Tiefes Verbreche » » angeklagt ist der Heger Franz

The ml in Sebastiansvei - g. geboren am 10. Rcwem

ber 1805 .
Mit der Schwiegermutter de « Angeklagten lebt

starl Loren ; in einer Einschichte , den sogenannten

Schachthäusern . Die Schlafstelle ae « Lorenz befand

sich bei einen ) gegen den Wald gerichteten Fenster .

Am 2. August l. flogen halb 11 Uhr nacht « er¬

wachte Loren ; durch da « Zerbreche » einer Fenster¬

scheibe seiner Wohnung . Im selben Augenblicke

öffnete ein Mann da « Fenster , sprang in die Stube

auf da « Bell de « Lorenz zu und schlug mit einem

stumpfen Gegenstände den im Bette liegcnbcii Karl

Lorenz aus den Kopf und die Schultern . Ter An¬

greifer rief hiebet : „ Anecken mußt Tu , Hund elen¬

der ! " Loren ; wehrte sich , so gut e « ging , erwischte

hiebet einen runden Stiel , den er festhielt , ivorauf

der Angreifer rief ,Mß lo «" und seine Drehung

wiederkälte . Er entwand dem Lorenz den - Stiel und

schlug neuerlich aus Lorenz los . Lorenz erwachte

dann den Arm des Angretsets . bekam dann aber

eincii wuchtigen Schlag aus den Arm . woraus er das

Bewußtsein verlor . AI » Lorenz wieder zu sich kam .

war der Angreifer verschwunden . Tie Verletz »»

gen , die Lorenz am Kopie erlitten halle , sind alle

leichte , nur ein zweimaliger Bruch des linken ^. brr

armes ist eine schwere Verletzung . Dil Märgarelk

Kiinzmann war durch den Lärm erwach ' , und r . ef

Nachbarn herlrei , holte ». ct. auch de « Angeklagten ,

der auch lalsächltckt Mitging . Lorenz wurde ttakiir

litft von den Näckstiartt gelrogi . aus wen er den Der

dacht der Täterschasl habe , worauf dieser antwortete ,

er wisse schon , wer eS gelon Hai . er habe ihn an

der Stimme , erkannt » nd erwähnte hiebet einen ge

wissen Klingharler . Später nannte Lorenz als

Täler den heniigen Angeklagten gegenüber den ^- n
barmen und bern Arpe und begründete seineNru :

Angabe eines anderen Tätet » damit , daß er wegen

der Gegenwart des Angeklagten bei der ersten Be¬

fragung durch sie Nachbarn dielen nicht nenne »

wollte .
Die Anklage stick » dann auch noch durch Znbf -

zien die Täterschaft de « leugnenden Angeklagten zu

beweisen und führt ». a. aus : Zu »er Kommet -

des Thetnl wurde ein Hammer mit abgebrochenem
Stiel gefunden , der offenbar de ! dem Nederfalie ver¬
wendet wurde . Ter Uebcrfall kmenle nur von einer

Person mit genaue » Lokalkenntnisien verübt wor
de » sein . Dcr von dez » Uel - ersallenen erst als Täter

bezeichnete Klingharter ( Karl Forstner ) lau » sein
Alibi ttochweiseu . Die zwei Hunde , die sich mit im

Zemmer de « Lorenz befanden , schlugen nicht den

geringsten Lärm , ein Zeichen , daß sie den Täter

genhu von früher her kannten . Tlieml äußerte sich ,
daß ihm die zwei alten Leute zu lange leben . Lorenz
erwähnte die auffallende Schwache des von ihm ge
fiißten Anne « . Ter Angeklagte ist Kriegvinvalide
und hat infolge einer Scktußverletztntg den reckten
Arm schwächer , in diesem auch feine besondere Kraft .
Hälie ein anderer Mann zugeschlagen , wäre Lorenz
wohl schwerer verletzt warben

Der Angeklagte leugnet , mit dem llcbcrfoue
in irgend einer VcrbinHung zu stehen und will mäch
rend bieser Zeit zu Hause gewesen sein.

Die Geschmarenen verneinten nach durch¬
geführter Verhandlung die Frage auf Mordverluch ,
worauf da » Gerich , den Frei ' spruch de » Awge
klagfen Frau . ; Tb evtl van der Auklog , de « Mord -
versuche « verkündelr .

Rege « .
Don H. N I l k ch m a n n

Reben den vielen Erinnerungen an die Zeit
vor zehn Fahren kann e- uch das harmlos
' clKuicnto Wörtchen an der Spitze diese « Auf -
satzcs etwa « dazu beitrage », die Kriegslust bei
em- igen , auch heute noch Iliibelehrbarett Bier -
phutstent zu dämpfen . Gewöhnlich nimmt man

P? ' _ daß im Kriege ein Man » gegen clw . " »
Weisser imtnuu fei und schließlich hos er doch
als Anst - ttstung Mantel ttird Zellblatt mit , die
; i »t immerhin zur Not schützen . Dem kst nicht
immer so.

. . . . . . 6° ü' tzr im November in , i, olfi wir zun ,
. lüciieiitiwtfc aus Rnssisch - Polen Reißaus nehmen

iwl!»«. ,
" ? der Schlackt , von Fhttangorod .

- lesmal lvurde o« et » Slückzug bis in den Au « .
gangSpmiki unserer Operationen . W« in bic
Frftuufl Krakau hinein . Fch hatte mich zum
Regimentsit - aiil znrtickaezogen . um meine alten
Knoche » etwa « zu schonen . Plötzlich kam in
niisren ständigen Vonnorsch der nnvsrständlicktz . '
Befehl , . sofort umzukehren und denselben Weg
Milckzuf hren . Tic vussischen Wege , die bekannt ,

ich leglichen steinernen Uulet - grnndeS «trlbehre »,
durch den Borntavsth der lonsende Fuhr -

«nf Geschütze nicht besser geworden . Die

In!,»!!, ^ die allen hochtädrigeilah tun igwägen der Friebcnstcit nnd so thronte

iZltta V ^,rul n
»

,T>or,CM S?t " fc M Proviant -
uaficttfi i bet ttfan ftomiHtßjtlv . tiKitcu
wir mit derselben Umrüstung wie die andere »
marschieret » den Infanteristen , nur daß wir statt
de » i^nx' ttres einen etwa « kürzeren Karabiner
" der den Rücken geich. iallt trugen , der seine An -
Wesenheit b. ü jedem Ruck de « Magen » fft den ans -
geftihrenen Löchern de « Wege » nnangenebm kund -
tat . d. t fedetmal der Knauf de « BerschlußstückeS
irgend eitlen blauen Fleck hinterließ . Wir hatten
auf diesem zweite » Rückzug schon einige Nebung
tm Rettriere », so daß wir recht phlegmatisch hinter
den marschierenden Kolonnen eil,herfuhren . Wir
fuhren bereits zwei Zage , als ein feiner kalter

Regen einsetzte . Anfang « schenkten wir dieser Natur -
erschein ung keine Beachtung , h- tlen wir dock ) gute
Mäntel all . Aber der Regen fing doch au etwa «
dicker zn fallen und bcreii « nach drin ersten halben
Tage war der Älantel durchnäßt . Wir crlriig . ' N
dies « Prüfung mit gesundem Humor , war es doch
nicht die erste gründliche Taufe während de « drei -
monaiigeit Fcldjiige«. Wir fütterten mittags
nttfre Pferde , saßen wieder auf und fuhren
weiter . Aber schon diese » erste » Nachmittag wurde
die Sache etlva » ungemütlicher . Vorn Bocke lief
uns das Wasser bereits durch die Hosen in die

Stiefeln , was bei der vorgerückten Jahreszeit
kein angenehmes Gefühl war . Wir fuhren und
fuhren und es regnete und regnete . Schon am

Abend war tutsvr Humor gründlich bei in Teufel .
Dazu kam, daß wir bis tu c-le Nacht hinein mar -

schirrten , in ständiger Lebensgefahr , von den fcden
Augenblick stürzenden Wagen erschlagen zu wer -

de » . Endlich hieß es bei einem Torfe halten und

füttern . Slcif und blau fielen wir von den Wagen .
Tie Pferde durften nicht ansaespntnt werden und

standen , ebenfall - « steif und frierend , vor dem zcr »
Nwichten Fultor . Tie marschierend - . - Infanterie
hatte bereits von icdcnt Loche im Torfe Besitz

ergriffen nnb wo man nur unter irgend ein Dach
kam, stieß mau auf Leiber , die wie in einer Hä -
ringstonne znsatnntengepfercht am Boden lagen .
Für nn « Nachzügler war darum unter Dach kein

Platz mehr . Wir legten uns daher teil « unier

die Wagen in den Kot oder , Ivo ein Glücklicher
ein Stück Plache am Wagen hatte , darunter . Zu
diesen Glücklichen gehörte auch ich. Ich versuchte
den Mantel auszuziehen und über mich zu Vel¬

ken . Es tropfte durch die Plache , der Mantel

legte sich schwer und kalt auf meine durchnäßte »
Beine , so baß ich nach kaum zweistündigem Lie -

gen ausstehen und Bewegung machen mußte , um

»ich ! zu erfrieren . Dabei machte ich die Entdek -

k»ng, daß es ein Winter mit 20 Grad Kälte im

Vergleich mit Nässe sehr angenehm sein miißie .
Um drei Uhr früh regte es sich auch unter von

anderen Wägen . Man fütterte die Pferde , um
nur etlva « Bewegung zu mache » Einer oder der

andere versuchte die Pfeif « in Brand zu stecken .

Wenn auch die verstarrten Finger da » Streichholz
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»ach halten kannten , so waren doch den Meisten
die Streichhölzer naß geworden . Es schmeckte
keilt Essen una da » kleine Quantum schwarzen
Kaffee « konnte die nassen Glieder nicht erwärmen .

J » > Flüstern hieß cS aussitze ». Es regnet » nd

regnete . Bei Morgengrauen waren unsere Klei¬
der ans « Neue vollaesoffen . Die Mütze saß schwer
wie ein nasser Schwamm bereits auf Nase nnd
Ohren , lieber die (Hefichler liefen schmutzige
Streiken Wasser . Tie Hände waren blau und
flu « denc «mgeschsagenen Aermel des Mantels
rannte Stunde um Stunde da « Wasser . Die Zii -
gel spürte man nicht mehr In den steifen Fingern ,
lieber die Knie lief Wasser in die Stiefel Wir
fahren ununterbrochen bis Mittag . Ter Regen
troff eintönig nnd zum Verzweifeln regelmäßig
weiter . Nach der kurzen Rast , die zum Füttern
der Pferde nötig war , hieß e « wieder aufsitzen.
Wir hatten die Suppe tum der Feldküche geholt
und an Ort und Stelle ausgetrunken , weil wir

einen Löffel nicht halten konnten . ES machte
Mühe mit den gefühllosen Händen die Schale
zum Munde zn führen . Wir marschierten den

zweiten Tag bis abend «, dann mußten wir neu -

erdings im Freien nächtigen . Es regnete auch
die Nacht durch ununterbrochen . Erst haben wir

geflucht nnd als wir unausgeschlafen vor Nüidig -
reit am Wagen dämmernd nickten wurden wir

langsam apathisch . Tie in unaufhörlicher Folge
rieselnden Tropfen ließen uns den Begriff der
."seit vergessen . Ein Tag in diesem fortwährenden
Neaenstront mit keinem trockenen Faden am

Leibe , ohne Schlaf » nd hungrig . laßt einem die
Stunde alo Ewigkeit erscheine ».

Wir wußten daher kaum , daß wir schon drei

^age ununterbrochen in diesem Regen fuhren .
Ten dritten Tag nmßieu wir wohl schon mit un¬

fern halbtoten Pferden einen bejammernswerten
Eindruck gemacht haben , denn es wurde eine län¬

gere Rast angeordnet nnd man konnte Fetter
machen . Es mangelte jedoch an Brennmaterias ,
sa daß sich kein Einziger wärmen konnte .

Uebernachien mußten wir wieder im Frei¬
en . Tie Pferde ließ Ich lingedeckt stehen , denn
unter den nassen Decken , die matt säum erheben

konnte , hätte » sie noch mehr gefroren . Ich selbst j tust zu heilen

kroch mit einer Wurstigkeit , die bereits mit dem
Leben abgeschlossen hatte , unter meine »aste
Wagenploche . Bor Müdigkeit schlief ich selbst ein ,
trotz meiner schweren , aut Leibe klebenden Klsi
der . E « lvar noch grau , als ich erwachte . Ich
stieß meine Mache mit Gewalt empor ; doch was
war das ? Sie krachte und rührte sich nicht . Auch
Ich schien angenagelt . Af » ich meine Beine einzie -
hen nnd mich aufrichten wollte , krachten mich
meine Kleider . Und nun merkte ich erst , daß der
Regen aufgehört hatte , daß Sterne am Himmel
landen und daß meine Plache weiß gereift und
lelf gefroren war Meine Beine konnte ich lel -
ü' r nicht bewegen , denn auch meine Hose » nnd
Stiefel waren fest gefroren . Trotzdem uns in
diesem Frost in nassen Kleidern nicht ganz wohl
war , halte ich vor Frende iilrar da « ' Aufhören de «

ewigen Regens jauchzen möge » . Als ich mich

endlich heranSgerappelt und einige Beweaungen
gemacht hatte , fühlte ich mich wieder zu mir kam -

nie », die Lebensgeister kamen wieder in Belve «

g » ng , nicht lange nachher prasselte ein Feuer ,
» in da « wir uns ständig drehten , denn wenn die

nassen Knie zu rauchen begannen , lvar c » Zeit ,
den rückwärtigen Teil dem Feuer auszusetzen ,
weil man dort unterdessen die Kälte desto empfind¬
licher verspürte .

Wenn ich beute in der Stadt bei einem her¬
einbrechenden Reaen sehe , wie alle « rennt , wie

eilig die Regenschirme und Mäntel hervorgeholt
werde » und wie rasch alles in die HauStore
schlüpft , muß ich stet « an diesen stiegen denken ,
Wo der Mann angefesselt an den Dienst sich Tag «
und Rächte lang nicht rühren durfte und ihm in
dem steten Tropfe » der Wahnsinn zu überkommen
drohte .

Gewiß haben wir später noch einmal solche
Strapazen mitgemacht , aber keine haftet so fest
in der Erinnerung , wie dieser erste Eindruck von
der Wehrlosigkeit des Menschen gegenüber der
Elemente und dem Kriege .

ES würde sür manchen Hokenkreuzler völlst

aellügen , ihn drei Tage und Nächte dem strömen
den Regen auszusetzen , um ihn von seiner Krieg «



«Seife 8.

Aufgehobenes Xendenzurteil .
( Oberstes Gerichts

Tor Ssriiinter Kommunisteuführer und Advokat

Dr . Gottlob Eber tvurde am 31. März dieses Iah -
res von einem Senat des Brüiiuer LandesgerichteS

Wege » Zlufhelutiig gegen die Behörden zu drei T a-

qen schwere » Kerkers , nicht bedingt ,
verurteilt . Dr . Eäer hatte am l . Mai 1923 in Bo -

schowitz eine Rede gehalten , in der er sich unter

Aufzcigung von Tatsachen niit dem in der Republik

herrschenden KorruptionSsystem besagte und zum
Schluß Auslösung des Parlamentes und Ausschrei -

bung von Neuwahlen verlangte . Vinter einem ften »

ster verborge » hatten zwei Gendarmen Eöcrs Rede

mitgeschrieben . Ans Grund der Aussagen der bei -

den Gendarmen wurde gegen Dr . Ekcr ein Strafvcr -

sahren ans Grund des Schutzgesetzes eingeleitet . Da
Dr . Eöer aber diese « Gesetz nicht übertreten hatte ,
wurde er nach § § 309 und 101 des Strafgesetzbuches
wegen Aushebung gegen die Staatsgewalt in dem
oben genannten Strafausmaß verurteilt . Gegen die -

ses Urleil wurde die Nichtigkeitsbeschwerde ringe -
bracht , da nicht der Senat , sondern nur das Geschwo -
renengcricht da « Recht hat , eine llebertrctung des

ß 300 zu bestrafen . Pom Obersten Gerichtshof wurde
nun das Urteil als ungesetzlich aufgehoben
» nd der Fall ans LandeSgerlcht zurückverwiesen .

Ausgeveutetei
Die bürgerliche vreste
sieh ! im Solde Surer

Sn die Hand des Ar¬
beiters das Arbeiterblatt .

Kmkt « nd Wisse «. .
„Tristan und Isolde " , Richard Wagners

hohes Lies der Liebe imö (eilt innerlich mnsikdrauia -
tisch stärkstes Werk , fand bei der frcitägigen Ans -
lithrung im Neuen Deutschen Theater trotz 0 - Uhr -
Beginnes an cineut Wochentage ein nahezu ausvcr -

laustes Haus . Die Aufführung stand ganz im

Zeichen Alexander Z emlinSkyS und unserer
Primadonna W o t s - O r t n e r. Ersterer als

musikalischer Leiter des Abends gab eine Interprc -
licrung deS Werkes , die an mitsortreijzciidcr Bc -

geisterung und glutvoller Ekstase ein nicht zu über¬
bietendes Beispiel genialer nachjchaffcnder Donkunst
bot . Frau Wolf - Ortncr hinwiederum , die die

Isolde zu ihren allerbesten Rollen zählen darf , war
von schlechthin iUusionsvollkouimencr Großartigkeit
in bildlicher , gesanglicher und vor alleni dar -

stellerischcr . Hinsicht . Neben ihrer , Herz und Gemüt

aufs tiefste erschütternden Leistung mußte alles
andere mehr oder weniger verblassen . So inSbe -

sondere der Gast Tristan ihres Partners , des Herrn

I ank - Hossmann au » Dresden . Darstellerisch
blieb dieser den Prägern schon von jrüheren Gast¬
spielen her bekannte Sänger in der Schablone stak -
ken , gesanglich hinderte ihn die lyrische und weiche
Art seiner Stimme am ersolgreichen Bestehen gegen¬
über dem vollen Wognerorchester ; anerkaniil sei
seine mujtcrgülligo Deklamation und die Schönheit
seines Gesanges in den lyrischen Piaiiostellcn . Auch
die neue Brangänc der Frau Ada Schwarz er¬
wies sich als stimmlich nicht ganz zureichend ; freiere
Dongcbung und schärfere Artikulation werden not -
? - endig sei », der schönen Stimme dieser Sängerin
zur richtigen Geltung zu verhelfen . Die übrigen
Neubesetzungen der Oper ( Herr Dr . Fell » er als

Sänger der Stimme des jungen Seemanns , Herr
Reiter als König Marke mtb Herr E ; ul > ok als
M e l o t ) boten zu besonderen Bemerkungen keinen
Anlaß . — «k.

Pallenberg - Gastsviel . ( Erstotis - juhrung von Fr .
Svobodas „ Dampf m aschi n t " . ) Wir hatten
vor einigen Monaten Gelegenheit , an dieser Stelle
itber den Erfolg eitriger tschechischer Lustspiele itt
Wien und Teutschland , darunter über den des Svo -
tzodoschen Lustspiels „ Der letzte Mann " , dessen Ur¬

aufführung im Weinbergcr Sladttheatcr stattfand ,
zu berichten . Das Lustspiel erhielt iit der dcttlschcit
Bearbeitung den Titel die „ Dampfinaschinc " und hat
dank der Knust Pallcnbergs die Reise durch ganz
Deutschland gemacht , um schließlich auch im deut -

scheu Theater in Prag zu erscheinen Wie wollen es
gleich sagen : der Wert des Lustspiels , rein künstlerisch
genoitimen , ist kein besonders hoher . Die mensch -
liche „Daiiipfinoschine " , nach der er den Namen hat ,
ist ein Haustyramt , der wie ein nutzlos bis zum Zcr -
springen überheizter Dampfkessel andere »nlergcord -
ttete Alaschinen , die unglücklichen , geknechteten mtb

gequälten Familienmitglieder , in rasende , aber meist
ganz unnütze Bewegung setzt , freilich in dem Bewußt -
fein , gute , nützliche Arbeit zu leisten und das Ideal
eines richtigen „letzten Mannes " darzustellen . Zum
Glück findet sich in dem kühnen ctvcrbcr um die
Hand der jüngeren Tochter ein Ingenieur , der mit
Dampfmaschinen umzugehen versteht , sich in das Ver¬
trauen des Haustyraittten einzuschleichen weiß und
ihn überredet , den Triunwh zu genießen , sich als an -
geblich verkleidete Puppe , zum erstenmal von der
Wahrheit der Gesinnungen seiner Familienmitglieder
zu überzeugen — eine bittere Lektion , die ober für
alle heilsam ist . — Aus diesem schlichten Lustspiel
macht Pallenberg eine künstlerische Leiynng ersten
Ranges von so überwältigender Komik , daß das

Mitteilungen au » dem Publttm » .

M

^Kaffee
Julius Mein !
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Publikum mitgerissen auch den anwesenden Autor

einigemal neben seinem varlrcsflichen Interpreten
vor die Szene rief , was einett doch einigermaßen un¬

richtigen Eindruck über den Wert des Lustspieles
hätte hervorrufen können . Pallcnbergs Rede bei der

BerlobungSseier seiner Tochter ist ein Lustspiel für
sich, in dem er durch seine Sprachverdrehuitgskünste ,
durch einen Satzbat ! , der sich wie eine Schlange in

sich selbst verslicht , durch dessen Gegensatz von Form
und Inhalt tosenden Beifall erntete . — Begreif -
lichcrweise traten gegenüber Pallenberg die an -
deren Mitspielenden in den Hintergrund . Herr
0 l d e u verdient aber als humorvoller , bei Pollen -
bergs Extempores schlagfertiger Partner eine rüh -
mende Erwähnung . Dr . K. E.

Kammermusik - Konzert . ( Neues Deutsches Thea -
ter , 2. November 1921 . ) Der Proger deutsche Kam -

niermusikvereiii hotte für sein erstes Konzen in der

heurigen Herbstsaisott das deutsche Bu sch - Ou a r -
1 c t t zur Mitwirkung gewonnen , jene ausgezeichnete
Quarteltverciitigung , die heute neben dem Wiener

Rose - Quartett unbestritten die beste ist und ' bereits
itt einem der letzten Kammermusikkonzerte vor den

Sommcrserien begeisterte Anerkennung gefunden
hatte . Auch diesmal zwangen die Künstler ( die
Herren Busch , Andrcassou , Doktor und
Grüntmer ) durch die klassisch edle und dabei in -
brünstig leidenschaftliche Art ihres MufizierenS dos
ungemein zahlreich erschienene Publikum ganz in
ihren Bann . Die wunderbare , berückend weiche
Schönbeit ihres Pianos und die vollkommene , jedes
cliflischc Vordrängen einzelner Stimmen vermci -

dendc Ausgeglichenheit ihres Spieles ist unübcr -
trefflich , die blühende Farbe im Zusammenklänge
ihrer Itrstvnmente einzigartig . Das Programm
dieser erlesenen Kunslvereiniguug bestand aus
Mufterlvcrkcn der klassischen Musiklileratur : Bcetho -
vcns CiS - Moll - Quarlelt ( Werk 131) , Schuberts
Streichquartett in B - Dur ( Werk 108 ) und ein
Quartett von & Haydn . —ct .

Operettenabend in der Kleinen Bühne . Zwei
Operetten zur Verherrlichung des GrisettenlumS
hielten am Samstag ihren Einzug in der kleinen

Bühne , die eine , „ Vera V i o l e t t a " von E y s -
l cr , als immerhin gelungenes Reklameslück für eine

Parfümmarkc , die andere , Reinhardts „ Die
üßcn Briset teil " , olS Gipfelpunkt stumpf -

sinniger Possenreißer «! und alberner Darstellung
des Ehebruches . EySlerS Werkchen gibt sich wenig¬
stens musikalisch liebenswürdig , während Reinhardts
zweifelhaftes Opus auch musikalisch durchaus min¬

derwertig ist . lieber die musikalische und inhaltliche

Hohlheit der letztgenannten Operette vermochte auch
ihr « vorzügliche Wiedergabe nichi hinwegzuhelfen ,
au der die ' Domen S i k I o s N. I « n n v und M c i x.
ner sowie die Herren Kober » Gabel und

Fleisch mann gleichen Anteil hatten . Auch
Eysiers „ Vera Violetta " ersrentc sich bei der gegen¬
wärtig ausgezeichneten Zusammensetzung unseres
Qperettonenscnibles einer vortrefflichen und ani¬
mierten Aufführung . Insbesondere Frl . Ferry
begeisterte wieder durch hie bedingende Natürlich¬
keit und temperamentvolle Art ihre « Spieles . Aber
auch die Taute « Jenny und Longouer und die

Herren Kober , Gabel und Fl e isch m a it n
boten in flottem Zusommettspiele prächtige Leistun¬
gen . Regisseur des Abends war - Herr Stadler ,
die mukatische Leitung hatte Herr Kapellmeister
Feinst ng er , dessen rhythmische Exaktheit noch
steigcrungSfähig ist . — »k.

Konzerte : Jar . K o c i a n veranstaltet am
13. Noticinber int Smetanasaalc sein erstes Konzert
unter Mitwirkung der Böhm . Philharmonie , Diri¬

gent B. Talich . Kocian wird u. a. Tanöjevs Tnite

Op . 28 und Mendelssohns Konzert Qp . til spielen .
— Die berühmte französische Sängerin , Mute .
M a l in o r V - M a r s e i l l a c, veranstaltet heute nn

Lucernasaalc ein Konzert unter Mitwirkung des

Komponisten Jean Maiscillac . Mine . Malmory ist
Professorin der Scola Cantorum in Paris und eine
der besten sraiizösischen Säilgeriunen .

Spielplan des Reuen deutschen Theaters . Heute
Dienstag „ Weib im Purpur " ; Mittwoch „ K a-
mcl gehl durch das Nadelöhr " ; Donners -

lag „ Rhcingold " mit Strack ; Freitag „ Wal -
küre " ; Samstag „ Gr äs in Mariza " ; Sonntag
nachmittags A r b e i t e r v o r st e I l n n g „ G l a u b c
u >t d Hei m a i ". abends „ Figaros Hochzeit " .

Spielplan der Kleine » Bühne . Heute Dienstag
„ Die beiden Herren bcr gnädigen
Frau " ; Mittwoch „ Säße Griselten " , „ Vera
V i o l c l l a" : Donnerstag „ E x t e m p o r a l e" ;
Freitag Gastspiel Cloirc WaUcntin „ Werwols " ;
Sonntag „ Die beiden Herren der gnädi -

gen F r a u" .

Literatur .
»Tätigkeit und Bestrebungen des Internationalen

Gewerkschaftsbunde » in Amsterdam l » den Jahre »
1922 bis 1921 . " Verlag des Internationalen Gewert -
fchaftsbuntzes in Amsterdam . Kommissionsvertrieb
für die Tschechoslowakei : Ustrcdni Dcliiicty tnihkup -
cetvi , Hybernska 7, Praha II . 392 Seiten , vier Gold -
mark . Das soeben erschienene Buch enthält zunächst
den Tätigkeitsbericht des Intcrimtionalen Gowerk -

schaftsbundeo über die Jahre 1922 bis 1924 , mit ans -
jährlicher dokumentarischer Darstellung der Der -

Handlungen über dl « „ Einheitsfront " zwischen Am-

stcrdam und Moskau und der Versuche der inter -
nationalen Gewerkschaftsbewegung . den Wirtschaft -

lichen Wiederaufbau Europas herbeizuführen ; ferner
dl « offiziellen Berichte Über die Internationale Gr -

werkschaftliche Arbciterinnenkonfercnz , die Konfe¬
renz des Vorstandes des Internationalen Gcwerk -
schaftsbundes mit den Internationalen Berufs -
fekretariatcix , dcit dritten ordentlichen Internationa -
len Gewerkschaftskongreß , alle drei in der Zeit vom
31. Mai bis 0. Juni 1924 in Wien abgehalten . Die

auf dem Gewerkschaftskongreß erstatteten schriftlichen
Referate " der organisatorische Beziehungen zwischen
dem IGB . und den Berufssekretartaten von Z. Onde -

geest ; die internationale Sozialgesetzgebung von I .
Oudegeest ; die Stellung des IGB . in der tnternatio -
nalen Arbeiterbewegung von Th . Leipart ; die Ar -
beitcraktion gegen Krieg und Militarismus von L.

Iouhaux : der Achtstundentag von E. Mertens ft »d

vollständig abgedruckt , ebenso die netten Satzungeit
des internationalen Gewerlschaftsbundes . das Aktion ».

Programm und die vom Kongreß angenommenen Re¬

solutionen . Dem Buche stnd ebenfalls eine Anzahl
Photographien beigefügt . Da » Buch , das wie kein

zweites über die internationale Gewerkschaft »-

bewegung unterrichtet . Ist für alle Arbeitgeber - und

Arbcitnehmcrorganisattonen , sstr Bibliotheken . Bolks -

Wirtschaftler usw . von großer Bedeutung . Der wirk -

lich billige Preis von vier Goldmark erlaubt jedem

Interessenten die Anschaffung .

Turne « und Sport .
Gleichstellung der Arbelterluortler

mit den börgerlichen Sportlern .

Die Winlcrsporttreibende » genießen aus den

tschechoslowakischen Staatsbahnen erhebliche Be¬

günstigungen . Während bei den großen Touristen -
vereinen eine 33prozentigc Fahrpreisermäßigung
dann gewährt wird , tvcnn die zurückzulegende Streck «

80 Kilometer beträgt und wenn die Fahrt von einer

geschlossenen Gesellschaft von wenigstens zahn Per -

sotten zurückgelegt wivd , haben Wintersportler die

Begünstigung schon für Strecken von 29 Kilometern

und darunter und ohne Beschränkung ans eine

Mindestperfonenzahl . Die ermüßigten Karten für

Wintersportler werden aber nicht an den Personen -

kasseit , sondern durch die Wintersportorganisationen
selbst ausgegeben und es war bisher so. daß , wer

Anspruch aus diese Ermäßigung erheben wollte , Mit -

glied enter Organisation sein mußte , die einem der

großen bürgerlichen Sportverbände angeschlossen war .

So bekamen die Mitglieder irgend eines wtttzigen

Klubs die Fahrprcisbcgünftigung , tvährcnd die An -

gehörigen deS großen Arbeiter Touristciivcrcines „ Die

Naturfreunde " entweder daraus verzichten mußten

oder gezwungen waren , sich einem bürgerlichen

Sportverein anzuschließen . Darin ist nun erfreu -

lichcr Weise ein « Aendcrung eingetvelen . Nach

vielen Jnterventioneir ist es dem Touristenvcrein

„ Die ' Naturfreunde " unter der Mithilfe des 2ll >ge¬
ordneten Genossen Grünzner gelungett , die erwähnte

Ertnaßigung auch für diese Organisation

zu erwirken . Damit ist der unhaltbare Zu -

stand beseitigt , daß freiheitlich denkende Arbeiter

finanziell Verbände unterstützen müssen , in denen

die Hakenkreuzlcr immer mehr und nuchr Oberwas -

ser erlangen . An den wintersporttreibenden . Arbei -
lern und Angestellten wird eS nun liegen , von dieser

Begünstigung regen Gebrauch zu machen .

Fußballspiele der Feiertage . Prag : DIE . gegen
Amateure Wie » l : l ( 1 : 1 ) abgebrochen , Slovia

gegen Amateure Wien l : l ( 1 : 1 ) abgebrochen ,

CAFE , gegen Slavoj 2i5lov 1 : 0 (1 : 0) abgebrochen ,
Btltoria Nusic gegen Nnsclsly 1 : 0 ( 1 : 0) , BrSovice

gegen Praha VII l : 0 ( l : 0) , Smichvv gegen t ' echie

Smichov 2 : 2 abgebrochen , Slavoj VIII gegen

Sportbrüder 8 : 2 ( 4 : 2 ) , PraZske sportov - ii sdr «5eni

gegen Ccffl ) Brod 3 : 0 (1 : 0) , schöner Sieg der Pro -

ger ; die Reserven gegen Studeutsky SK . l : l . —

Aussig : SK . Lysa gegen DFK . Aussig 2 : 1 ( 1 : 0) .
Kuttenberg : SK . Kutna Hora gegen - » avsa
Kutna Hora 4 : 2 ( 1 : 2 ) . — Pilsen : Olympia

gegen Viktoria 4 : 3 ( 4 : 2 ) . — Königgrätz :
k. echoslovan KoSire gegen SK . Hradcc Kraivvc 4 : 1

( 3 : 1) , Olympia gegen AFK . Chrudim 0 : 2 ( 4 : 1 ) .
— Kol in : Union tzir . kov gegen ? IJK . Kolin 4 : 0
( 4 : 0 ) . — Teplitz : Viktoria ZiZtov gegen TFK .
4 : 2 ( 2 : 1 ) ; die Tcplitzcr wurden unverdient gcschla -
gen . —- Karlsbad : Viktoria üiikov gegen Karls -
Kader FK . 1 : 0 ( 0: 0) , Sparta gegen Fliegcr - Regt »
ment Egcr 0 : 9 . — Bud "> eis DFC . Prag Re -

scrve gcgeit DFK . Bttdtvcis 3 : 8 . — Brün n: 2ide -
nicc gegen Sparta Prag 2 : 0 , Dvokakek 4, Priboj
ein Tor : Kacka , der beste Mann am Platze , wird

durch LaStoviöka schwer verletzt . Blue Star

gegen WAF . Wien 0 : 0 , Moravska Slavia gegen
SK . Llbeü 4 : 3 . - Mährisch . Ostrau :
Sparta Prag gegen Moravska Ostrava 4 : 2 . —

Pr eß bürg : Brünner Sportklub gegen t - SK.

Bratislava 3 : 1. — Wiener Fußball : Rapid

gegen RudolsShügel 4 : 2 , Hakooh gegen Simmering
1 : l : Rundspicl in Mödling Slovan gegen FloridS -

dorf 4 : 2, Wacker gegen Wiener Sportklub 4 : 2 ,

4. November 1924 .

Slovan gegen Wacker 1 : 0 , Wiener Sportklub gegen
FAE . 3 : 1; Admira gegen Bienna 1 : 0, Rapid
gegen Bienna 2 : 1 , Admira gegen WAE . l : l . —

Ungarischer Fußball : Städtckamps Budn -

pest gegen Agram 3 : 1 ( 2 : 0) , 10 . 000 Zuschauer , schö-
ueS Spiel , die Tore fielen durch Orth in der 25. ,
Opata in der 4l . und Kohut in der 75. Minute ,
Agram erzielt den Ehreutrcsfcr in der 01. Minute
durch Winck : Törekvcs gegen BTC . 3 : 1 ( 1 : 0 ) . —
Krakau : Meteor Prag Vlll gegen Hakooh 0 : 0 ,
gegen Erocowia 1 : 0 . — Schweiz : St . Gallen
gegen Joung Fcllows 1 : 0 , Blue Star gegen Ln -
gano 3 : 2, Nordstern gegen Old Boys 5 : 0, Aargau
gegen Eoneordia 1 : 0 , GrashoppcrS gegen Basel 1 : 0 .
— PoriS : Städtcspiel Paris gegen London 3 : 1 ! !
— Leipzig : VfB . gegen Pfeil 3 : l , Fortuna geg.
Wacker 0 : 0. — H a in bürg : . HSV. ' gegen Zliktoria
3 : 1, Union gegen St . Pauli 5 : 3.

Landhockeh . Prag : DEHG . gegen Hagibvr 1 : 4
( 4 : 0 ) . Schönes Spiel der TEHG . vor Halbzeil , die
jedoch nach Seitenwechsel dem vorgeschlagenen Tempo
selbst zum Opfer fällt . Schiedsrichter Kclak . Schar -
ses Spiel .

Schwimmen . Der Weltmeister im Brust
schwimmen g e j ch l o g c »! Der Amerikaner
Skelto », der bei der diesjährigen Pariser Olympiade
die Weltmeisterschaft int Brustschwimmen gewann ,
wurde in New ?) iirk bei der Austragung der outeri -
konischen Hallenmcistcrschaft von R. Patterson , Ehi -
cago , geschlagen . Die Zeit des Siegers über 110
Nords betrug 7 : 03 . 2.

Eiugelendet .
In der am 5. September l. I . unter dem Bor -

fitz de « Bürgermeisters Herrn Gustav Michel ab .
gehaltenen össentlichen Sitzung der Rumburger
Stadtvcrtrelnng fiel bei der Beratung des VerHand -
lungspunktes über die Errichtung eines Spiel - » nd
Sportplatzes von dem bekannten und ( man merke
wohl ) aus der Gruppe der A n g e st e I l l e n v e r
treter ! ! ! gelvählten Stadtvertretungsmttglicde
- Herrn Fabriksdirektor Johann Friedrich der bezeich¬
nende Ausspruch : „ Das Bauonti muß wieder einmal
besoffen gctvesen sein , als er die Errichtung und
Einplankung des Sportplatzes mit 33 . 000 . — Kronen
berechnete . "

Kennzeichnend ist nun , daß die richtigste Ant¬
wort , der Ordnungsruf von Seite des . Herrn Bür -
germetsterS Gustav Michel dem Sprecher gegenüber
unterblieb . Der Fall machte selbstverständlich die
Runde durch die Zeitungen des nördlichsten Böhmens
und mußte auf der andere » Seite , bei den Beamten
des Bauamtes , die schärfste Opposition auslosen .
So kam eS nun , daß sich mit dieser Blutenlese des
Herrn Friedrich mehrere tommissionelle nicht össent -
liche Sitzungen beschäftigten , in denen die Hattl ' osig -
keil und die jeder Grundlage entbehrende Aeußcrung
des Genannten festgestellt wurde . Herr Friedricki
gab nun seinem Bedauern hierüber Ausdruck , vor -
weigerte jedoch eben diese Erklärung in der nächsten
öffentlichen Sitzung der Sladwertrctung Rumburg
abzugeben .

( Halle er wirklich nicht den Mut dazubz So
mußte nun in Wahrung der Interesse « seiner Mit¬
glieder der Verband der öffentlichen Angestellten .
( Ortsgruppe Rumburg ) einschreiten und es gelang
anscheinend den Vertretern derselben in einer Inter -
veittion mit . Herrn Bürgermeister Gust . Michel , die

Angelegenheit in ein beide Teile befriedigendes Gleis

zu bringen , dahingehend , daß Herr Bürgermeister
den Vertretern gegenüber doS Versprechen gab , nach
Anhörung des Stadtrate « bei der nächsten össent -
lichen Sitzung selbst eine kurze Erklärung respektive
Richtigstellung abzugeben .

Hätte daS Versprechen der Herr Bürgermeister
nicht gegeben , wäre der Verband schon längst an
die Oeffentlichkeit getreten . Freitag , den 24. Oktober
l. I . war nun die allgemein zugängliche Stadtbek -
trelungSiitzung und nun fragen wir an . . Herr Bür -
germeister , wo blieb die versprochene Erklärung ?
Halten Sie darauf vergessen ? oder glaubten Sie .
nach der allgemeinen These es wächst ja über so
Vieles Gros , die Sache als erledigt ? ?

- Herr Friedrich , wir wissen bestimmt , daß Ihnen
diese Entgleisung mehr als unangenehm ist und mer -
ken Sie sich, ein erbärmlicher deutscher Wicht jeder ,
der eine grundlose Beleidigung ruhig hinnimmt !

Sollte die Annahme bestehen , daß sich die Au -
gestellten der Stadt Rumburg , weil Sic öffentliche
Llngestellte sind , jedem noch so ungerechtfertigten
Diktat einzelner Hcrrschernaturen unterwerfen müs¬
sen , so sei an dieser Stelle ein für allemal gewarnt .
Die Ortsgruppe Rnmbnrg der össciur hen Angestell¬
ten wird nun auch weiterhin die Interessen ihrer
Mitglieder rücksichtslos vertreten und anck die V« r -
schlcppung aller schwebenden Fragen nicht mehr ruhig
himtehmen , sondern wenn eine baldige Behandlung
derselben und Erledigung in gesetzlichen wie mensch¬
lichen Sinne nicht erfolgt , alle gewerkschaftlichen
Mittel zur Anwendung bringen . 3088
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